a 


| 


Pofener Tagebl 


Die 34 mm breite Millimeterzeile 15 
meterzeile (68 mm breit) 75 gr. Platzvo 


2 
% 


Wi 


H 


TAN 


T: 
T $ 
G 4 
* 


51 


Heute 10 Seiten 


Bezugspreis: er 
Bei Poſtbezug 
E a 
anf Lede 
oe 


monatlich 6.— 2. Deu 
chlieferung der Beitu 
Schriftleitung des 
richten. — Telegrammani 
lau Nr. 6184. (Sonto 


Bejchöftsßelte us 
1 Zuſtellgeld in Poſen 4.40 21, 
monatlich 4.40 zł, . 13.10 zł} Unter Streifband in Polen 
und 
Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein Anſpruch 
oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. Buf 
ilit Tes, Aa Bosna 12 
znan. 
. Juh.: Concordia 


und den Ausgabeſtellen monatlich 4.— z}, 


in der Provinz 4.30 zl 
übriges Ausland 2.50 Rml. 
find 
ego 25, 
ſcheckkonten: 200 288, 
Sp. Arc.) Fernſprecher 6105, 6275. 


an, a 


Anzeigenpreis: 


Einzelpreis 20 q 
Achat . 


riger Satz 50 9% Aufſchlag. Offertengebühr 50 Groſchen. Abbeſtellung von Anzeigen 


ſchriftlich erbeten. — Kein 


e ir 
Plätzen. — Keine Haftung für ğe 


r für die Aufnahme an beſtimmten Tagen 
ler infolge undeutlichen Manuſkriptes. — 


u 
ſchrift 


Poſener Tageblatt, Anzeigen⸗ Abteilung, Poznan 8, 


für u ei e: 

Meja Marſzalka Paſudſttege 25. — Poſtſcheckkonto in Polen: Concordia Sp. Mic. 
Buchdruckerei und Verlagsanſtalt Poznan Nr. 200283, in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. 
Gerichts- und Erfüllungsort auch für Zahlungen Poznan. — Fernſprecher 6275, 6105. 


77. Jahrgang 


Beneſch 
zurückgetreten! 


Die ſelbitveritändliche Konſequenz 
ſeiner Fehlpolifik 


Prag, 6. Oktober. Staatspräſident 
Dr. Beneih iſt, wie amtlich mit- 
geteilt wird, am Mittwoch von ſeinem 
Poſten zurückgetreten. Die Geſchäfte 
führt in ſeiner Vertretung der Miniſter⸗ 
präſident General Sirovy. 

Ju dem Rüdtritt Beneſch' kann man in pol⸗ 


i niſchen politiſchen Kreiſen hören, daß ein jol- 


Rücktritt nur eine Konſequenz des Zuſam⸗ 
kaatdruchen der vom tſchechiſchen Staatspräſi⸗ 
Pr ten verfolgten politiſchen Linie ſei. Beneſch 

be ſeine Politik auf ein Kollektivſyſtem ge- 
81, auf internationale Patte, die im entſchei⸗ 


i — Augenblick verſagten, während er zu den 


. 


barn ungeregelte und unfreundliche Ber 
Bange unterhielt. Dieſer Zuſtand habe ſich 
gleter die Hintergründe des Rücktritts von 
eneſch berichtet „ATE“, daß die Entſcheidung 


der erfolgte, als man in politiſchen Kreiſen 
genommen hatte. 


t Am Dienstag hatte fiğ 
Abordnung der tſchechiſchen Jugend ver- 
Wenner Organiſationen und politiſcher Grup⸗ 
kungen auf den Hradſchin begeben, die in 
5 Jipiltanzlei des Staatspräſidenten eine Er: 
rung niederlegte, in der im Namen der 
f ungen und neuen Tſchecho⸗Slowa⸗ 
ei“ der Rücktritt von Beneſch gefordert wurde. 
e Erklärungen hatten nach einigem Zögern 
auch die Kommuniſten unterſchrieben. Es 
hatte dazu, wie „ATE“ behauptet, eines bejon- 
deren Druckes der deutſchſprachigen Sek⸗ 
tion der Kommuniſtiſchen Partei bedurft. Den 
Präfidenten hatten ſchließlich auch ſeine eigenen 
Parteifreunde von der tſchechiſchen national⸗ 
ſozialiſtiſchen Partei verlaſſen. 
Beſonders entſcheidend dürfte noch geweſen 


lein, daß am Mittwoch früh bei der Audienz 


auf dem Hradſchin der Oberkommandierende der 
mee, General rejci, im Namen der Ar⸗ 


5 den Rücktritt des Präſidenten gefordert 
e. 


Prag antwortet nicht 
— läßt aber räumen! 


Neue ungarische Note. — Unverzügliche Ant- 
ort verlangt. — „Times“ für schrittweise Be- 
zung des von Ungarn bewohnten Gebiets 


Prag, 6. Oktober. Die ungariſche Regierung 
bat am Mittwoch durch ihren Geſandten in 
rag der tſchecho⸗flowaliſchen Regierung erneut 
eine Note überreichen laſſen, in der ſie ihrem 
krſtaunen darüber Ausdruck gibt, daß fie die 
r vom tſchechiſchen Außenminister für den 
4. Dftober verſprochene Antwort auf ihfe Note 
dom 3. Oktober noch nicht erhalten hat. Die 
ungariſche Regierung verlangt eine unver: 

gliche Antwort. Weiterhin wird in 
er letzten Note der ungariſchen Regierung 
energiſch Proteſt gegen die Behandlung und die 

tfolgungen der Ungarn in der Tſchecho⸗Slo⸗ 
wakei erhoben. : 


* 
„Times“ ſetzt ſich für die ſchrittweiſe 
eſetzung des Grenzgebiets mit mehr als 
Prozent ungariſcher Bevölkerung durch unga⸗ 
he Truppen ein. Die rechtzeitige Zuſtimmung 
rags würde eine Aera beſſerer Beziehungen 
beiführen. 


* 
Die Tſchechen ſetzen mit erhöhter Be⸗ 
[leunigung die Räumung der von 
ngarn beſiedelten Gebiete fort. Die im Tale 
des Fluſſes Rima liegenden Ortſchaften ſind 
don tſchechiſchem Militär und tſchechiſchen Be: 
imten bereits frei. 


Gjaky bei Bech 


Warſchau, 6. Oktober. Außenminiſter Bed 
empfängt Donnerstag den Kabinettschef des 
ungariſchen Außenminiſters, Graf Cſaky, der 
im Flugzeug von Budapeſt aus in Warſchau 
eingetrofjen itt. 
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Großzügige Hilfe den Heimgekehrten! 


Der Führer eröffnete das Winterhilfswerk des deutſchen Volkes 1938 


Berlin, 6. Oktober. Zur Wiedereröffnung 
des Winterhilfswerks hielt der Führer am 
Donnerstag im Berliner Sportpalaſt die fol⸗ 
gende Rede: 

Meine deutſchen Volksgenoſſen und 
Volksgenoſſinnen! 

Als ich vor ſechs Jahren die Führung des 
Reiches übernahm, erklärte einer unſerer ſoge⸗ 
nannten Staatsmänner von damals: „Jetzt hat 
dieſer Mann den entſcheidenden Schritt getan. 
Bisher war er populär, denn er ſtand in der 
Oppoſition. Jetzt muß er regieren, und 
wir werden ſehen, wie ſeine Popularität in 
ſechs oder acht Wochen ausſehen wird!“ 
(Lachen antwortet dem Führer.) 


Alles duch die Einheit! 

Nun find ſeitdem nicht ſechs Wochen, jondern 
faſt ſechs Jahre vergangen, und ich glaube, 
diefe ſechs Jahre find mit die entſcheidend⸗ 
ſten für die deutſche Geſchichte geweſen. Das 
Charakteriſtiſchſte dieſer Zeit iſt dabei die Tat⸗ 
ſache der unerhörten Geſchloſſenheit 
des deutſchen Volkes. Was ich auch in dieſen 
ſechs Jahren erreichen konnte, es gelang mir 


nur, weil hinter mir das ganze deutſche Volk 


ſtand. (Stürmiſch und anhaltend rauſcht der 


Beifall empor.) Die Probleme, die uns geſtellt 
waren, konnte ein einzelner allein nicht mei⸗ 
ſtern. Nur wenn einer im Namen des ganzen 
deutſchen Volkes reden und, wenn notwendig, 
auch handeln konnte, dann war mit dieſen 
Fragen fertig zu werden. 

Wir haben das vielleicht am ſtärkſten in den 
hinter uns liegenden Monaten, Wochen und 
Tagen erlebt. Ich habe mir am 28. Mai ein 
großes Ziel geſetzt. Es war damals ein 
ſchwerer Entſchluß. Ich habe an ſeine Verwirk⸗ 
lichung geglaubt, und konnte nur daran glau⸗ 
ben, weil ich wußte: Hinter mir ſteht das ganze 
deutſche Volk, und es iſt bereit zu jedem Ein⸗ 
ſatz! (Minutenlang bereiten die Zehntauſende 
dem Führer ſtürmiſche Huldigungen. Nur 
langſam verebben die jubelnden Zuſtimmungs⸗ 
kundgebungen.) 


neue deutſche Semeinſchaft 


Dieſe Geſchloſſenheit iſt die Folge einer orga⸗ 
niſierten neuen deutſchen Gemein⸗ 
ſchaft. Sie iit das, was wir Nationalſozia⸗ 
liſten unter dem Begriff Volksgemein⸗ 
ſchaft verſtehen. Ohne dieſe deutſche Volks⸗ 
gemeinſchaft wären alle die Aufgaben nicht zu 
meiſtern geweſen, die in den letzten Jahren und 


Was wird zwiſchen dem 
7. und 10. Oktober beſetzt? 


Die endgültige Linie bis zur Abitimmung | 


Berlin, 6. Ottober. Die Internationale 
Kommiſſion hat in ihrer Sitzung am Mitt- 
woch die vorwiegend deutſch beſiedelten Gebiete 
feſtgeſtellt, die die deutſche Armee, entſprechend 
den Beſtimmungen der Münchener Vereinbarun⸗ 
gen, zwiſchen dem 7. und 10. Oktober 
zu beſetzen haben wird. 

Die Kommiſſion hat ferner den E ifen bahn- 
verwaltungen des Reiches und der Tſchecho⸗ 


Slowakei empfohlen, ſofort unmittelbare Füh⸗ 
lung aufzunehmen, um auf Grund gegenſeitiger 
Vereinbarung die Löſung ihrer Probleme zu 
erleichtern. 

Wie DNB zu dieſen Beſchlüſſen der Jnter- 
nationalen Kommiſſion von unterrichteter Seite 
erfährt, ſchließt die zwiſchen dem 7. und dem 
10. Oktober zu beſetzende Linie u. a. folgende 
ſudetendeutſche Gebiete ein: 


Das ſogenannte Kuhländchen mit Neutitihein, Troppau, Hultſchin (während Mäh⸗ 


riſch⸗Oſtrau außerhalb dieſer Linie bleibt), den geſamten Schön hen 
Mähriſch⸗Trübau und Zwittau, dem Weſthang des Adlergebirges mit 


gi gau mit 
olitnitz und 


Gießhübel, das Braunauer Ländchen, den Streifen ſüdlich des Rieſengebirges mit 
Trautenau, Gablonz a. N. und Reichenberg, Böhmiſch⸗Leipa. Leitmeritz, Loboſitz, das Kohle n⸗ 


gebiet von Dux und Brü 
Pilſen (ohne jedoch die Stadt 


x, das Saazer 
Pilſen ſelbſt), und die Stadt Biſchofteinitz. 


Südöſtlich von dem in tſchechiſchem Beſitz verbleibenden Taus gehören zu der 


Hopfenland, das Gebiet weſtlich von 


in den 


nächſten Tagen von deutſchen Truppen zu beſetzenden Zone die folgenden Städte: Bergreichen⸗ 
ſtein. Winterberg, Prachatitz. Böhmiſch⸗Krumau. 


im Gau Niederdonau erreicht. 


Oeſtlich Gratzen wird die alte Reichsgrenze 


Nördlich vom Gau Niederdonau fallen in das für die deutſche Beſetzung beſtimmte Gebiet 
u. a.: Neubiſtritz, die Stadt Znaim, die Stadt Mähriſch⸗ Krumau, Auſpitz, Nikolsburg und 


Lundenburg. 


Von deutſchen Truppen wird endlich auch am Ostrand des Niederdonau-Gaues der Ort 
Engerau auf dem ſüdlichen Donau:Ufer gegen über von Preßburg beſetzt werden. 


e. z — — — ———— ~ 


Francois Poncet nach Rom 
— Noël nach Berlin 


Berlin zu dem französischen Diplomaten wechsel 


Berlin, 6. Oktober. In diplomatiſchen Krei- 
ſen Berlins werden die Nachrichten von einer 
bevorſtehenden Abberufung des 
Botſchafters in Berlin François - Pon: 
cet zwar noch nicht beſtätigt, um nicht den 
formellen Entſcheidungen vorzugreifen, doch 
wird die ſachliche Richtigkeit der In⸗ 
formationen nicht beſtritten. Die diplo⸗ 
matiſche Welt Berlins ſieht nur ungern den 


franzäſiſchen; 


liner Diplomatie als eine verdiente Aus⸗ 
zeichnung beurteilt. In Deutſchland hat 
Herr Poncet, unbeſchadet ſchwerer Spannungen 
der Vergangenheit, ſtets Achtung genoſſen. Als 
Germaniſt hat er felbir viel Verſtändnis für 
Deutſchland gezeigt. Da er die nationalſozia⸗ 
liſtiſche Revolution miterlebte, war es ihm 
auch möglich, tiefer als üblich in das Weſen 
des Dritten Reiches einzudringen. Der Um⸗ 
ſtand ſchließlich, daß er als ehemaliger Syndi⸗ 
kus der franzöſiſchen Großinduſtrie und Parla⸗ 
mentarier in die Diplomatie übergewechſelt 
war, ſicherte ihm eine ſtets anerkannte Auf⸗ 
geſchloſſenheit im Denken und Handeln, die er 
wiederholt gegenüber den Beamten des Quai 


allgemein wegen ſeiner Liebenswürdigkeit und d Orſay durchzuſetzen vermochte. 


Gewandtheit geſchätzten Botſchafter ſcheiden. 
Der Umſtand, daß er künftig in Rom ſeine 
Fähigkeiten in den Dienſt einer konſtruktiven 
Mächtepolitik ſtellen kann. wird von der Ber- 


Mit ſympathiſchem Intereſſe begrüßt man in 
Berlin den neuen Botſchafter Noel, der aus 
Warſchau in die Hauptſtadt des Dritten 
Reiches kommt. 


auch in den letzten Wochen ihre Löſung erfahren 
haben. 

Es gibt viele, die das gar nicht verſtehen, die 
ſich vielleicht einbilden, daß das ſo ſein muß. 
Vor allem ſind das jene, die ſelbſt nicht die 
ſtarke Kraft des Herzens beſitzen, um ſolche 
Probleme zu bewältigen! (Begeiſtert ſtimmen 
die Maſſen dem Führer zu.) Sie können nicht 
ermeſſen, daß die Kraft, die uns das alles mög: 
lich gemacht hat, ausſchließlich die Kraft der 
deutſchen Volksgemeinſchaft iſt, die hinter mir 
ſteht, auf die ich mich berufen kann, und von 
der ich weiß, daß fie mich auch in den ſchlimm⸗ 
ſten Tagen nicht verlaſſen würde. 


Dank an den italieniſch en Freund 


Ich habe in den letzten Monaten und Wochen 
ſicherlich eine außenpolitiſche Hilfe ge⸗ 
habt und ſchon in meiner letzten Rede in dieſer 
Halle dem Manne gedankt, der als treuer großer 
Freund für Deutſchland eingetreten war 
Benito Muſſolini. (Bei dieſen Worter 
erhebt fih ein Orkan des Beifalls, der nach 
minutenlangen Ovationen in ſtürmiſchem 
Händeklatſchen endet.) Er hat ſeine ganze 
Macht in die Waagſchale einer gerechten Löſung 
geworfen. 

Ich muß auch den beiden anderen 
großen Staatsmännern danken, die in letzter 
Minute die hiſtoriſche Stunde erkannten, ſich 
bereit erklärten, für die Löſung eines der bren: 
nendſten Probleme Europas einzutreten, und 
die es mir dadurch ermöglichten, auch meiner⸗ 
ſeits die Hand zu einer Verſtändigung zu bie: 
ten. (Hier wiederholen ſich die Kundgebungen 
der lebhaften Zuſtimmung der Zehntauſende.) 


Das iſt das deutſche volk! 


Allein, über all dem fliegt mein Dank dem 
deutſchen Volke zu! Es hat mich in die⸗ 
ſen langen Monaten nie verlaſſen! Es hat mit 
ernſter Entſchloſſenheit all die Maßnahmen ge⸗ 
tragen, die notwendig waren, um die gerechten 
Anſprüche des Reiches durchzuſetzen. Es wirt 
ein Ruhmestitel unſeres Volkes bleiben, daß es 
in einer Zeit, in der Hunderttauſende zur Ar. 
beit, andere Hunderttauſende unſerer Männe 
unter die Waffen gerufen worden find, daß iv 
dieſer ſelben Zeit in Deutſchland nicht ein 
Angſtkauf ſtattfand, nicht ein Manr 
zur Sparkaſſe ging, nicht eine Fra 
zweifelte, ſondern daß die ganze Nation 
ſich als eine einzige geſchloſſene Ge⸗ 
meinſchaft erwies. (Der Schluß des Satzes 
ging in einem raſenden Beifallsſturm, der den 
Sportpalaſt erzittern ließ, unter.) Ich muß es 
offen ausſprechen: Ich bin ſtolz auf mein 
deutſches Volk! 


wahre Friedensfreude 


Ich hoffe, daß ſchon in wenigen Tagen das 
fudetendeutſche Problem endgültig gelöſt 
fein wird. Bis zum 10. Oktober werden wir 
alle deutſchen Gebiete beſetzt haben, die une 
gehören! (Minutenlang enlädt ſich der Zu: 
bel der Maſſen in ſtürmiſchen Heilrufen, die 
brandungsgleich zum Führer emporſchlagen.) 

Damit wird eine der ſchwerſten 
Kriſen Europas beendet ſein, und wir 
alle, nicht nur in Deutſchland, ſondern darüber 
hinaus, können uns dann in dieſem Jahre zum 
erſtenmal wirklich freuen auf das Mein: 
nachtsfeſt. Es jol für uns alle ein wah 
res Feſt des Friedens werden. (Mis 
unbeſchreiblichem Jubel nehmen die Maſſen 
dieſe Worte des Führers auf und bereiten ihm 
langandauernde Ovationen.) 


programm der Selbſthilfe 


Um ſo wichtiger aber iſt es in dieſer Zeit, nun 
erſt recht für unſere deutſche Volksgemeinſchaft 
zu ſorgen, für ſie zu ringen, für ſie zu werben 
und für fie zu opfern. Denn auch das Glüd 
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wie unendlich 


wird den Menſchen nicht geſchenkt, ſchwer müſſen 
ſie es ſich erringen! 

Wir ſind auch nicht durch einen Zufall zu 
dieſer unſerer Volksgemeinſchaft gekommen. Sie 
iſt mühſelig aufgebaut worden, erſt in 
den Reihen der nationalſozialiſtiſchen Partei, 


und von ihren Reihen ausgehend, hat ſie die 


ganze deurſche Nation erobert. Dieſe 
deutſche Volksgemeinſchaft iſt wirklich prat: 
tüſch angewandter Sozialismus und 
damit Nationalſozialismus im höchſten Sinne 
des Wortes. Jeder iſt hier verpflichtet, ſeinen 
Anteil zu tragen. Ueber uns allen aber ſteht 
dos Gebot: Niemand in der Welt wird 
uns helfen, außer wir helfen uns 
ſel lh ſt. (Mit Begeiſterung find die Maſſen dem 
Führer gefolgt, jetzt löſt ſich ihre Spannung in 
Kundgebungen ſtürmiſcher Zuſtimmung.) 

Dieſes Programm der Selbſthilfe iſt 
ein ebenſo ſtolzes wie männliches Programm. 
Es iſt ein anderes, als das meiner Vorgänger, 
die fortgejeht in der Welt herumliefen, um 
herumzubetteln, bald in Verſailles und dann in 
Genf und dann in Lauſanne oder ſonſtwo bei 
irgendwelchen Konferenzen. 


Das Opfer der Namenloſen 

Es iſt ſchon ſtolzer, daß wir Deutſche heute 
entſchloſſen unſere Probleme ſelbſt löſen und 
uns auch ſelbſt helfen, 


Deutſchtum 


Jetzt aber ſind wir dank all dieſer Opfer 
Jeugen einer geſchichtlichen Wende 
geworden. In dieſem Augenblick müſſen wir 
guch jener gedenken, die 20 Jahre lang in einer 
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Wir müſſen dabei erkennen, 
vielen unſerer Volksgenoſſen, namenloſen, un⸗ 


bekannten Menſchen, wir zu Dank verpflichtet 
Viele Hunderttauſende deutſche Arbeiter 
ſind in den letzten Monaten plötzlich aus ihren 
Eines Tages 
hieß es: „Du mußt jetzt dein Köfferchen packen, 
denn du mußt nach deme Weſten!“ Dort zog 
Rieſenarmee von Arbei⸗ 
tern auf, die eine Mauer aus Beton und 
Stahl errichtete, um uns alle, um ganz Deutſch⸗ 
(Immer ſtärker wird der Bei⸗ 
Händeklatſchen 
und Heilrufe vereinigen ſich zu einer brauſenden 
Sie haben Frauen 
und Kinder zurücklaſſen müſſen, ſie mußten ihren 
Arbeitsplatz verlaſſen, ſie mußten 


ſind. 


Berufen herausgeriſſen worden. 


nun eine 


land zu ſchützen. 
fall, der den Führer unterbricht. 
Sinfonie der Begeiſterung.) 
bisherigen 


eine neue, oft viel ſchwerere Arbeit wählen, ſie 
mußten in Maſſenquartieren viele Uebequem⸗ 


lichkeiten des Lebens in Kauf nehmen. Gemih, 
wir haben verſucht, ihnen das alles erträglich 


zu geſtalten, aber trotzdem: Wir ſind ihnen allen 
zu Dank verpflichtet, ihnen und allen den Hun⸗ 
derttauſenden, die dann einrückten in unſere 
Kaſernen und auf die Truppenübungsplätze. 
Und wir ſind zu Dank verpflichtet all den 
Frauen, die ihre Männer und Söhne ziehen 
laſſen mußten. Wir danken all denen, die uns 
Opfer bringen, die gänzlich unbekannt jind, 
namenloſe arbeitende deutſche Menſchen. 


im Ausland! 


ſcheinbar ausſichtsloſen Lage fanatiſch an Deutſch⸗ 
land glaubten und von ihrem Deutſchtum nie⸗ 
mals abließen. 


Es ijt ja jo leicht, hier im Herzen des Reiches lein Deutſchtum zu bekennen. Aber 
es iſt unſagbar ſchwer, angeſichts einer jortgejekten Verfolgung ich trotzdem von 


jeinem Dentjehtum nicht abbringen. zu -Iallen und ihm _fanatijh treu zu 
bleiben, als käme die Exlölung ſchon am_nädjten Tage. 


Jetzt aber ijt diefe Stunde der Erlöſung ge- 
kommen. Ich habe jetzt den erſten Schritt in 
dieje Gebiete getan, und was mich dort erſchüt⸗ 
terte, waren zwei Eindrücke: 

Oft habe ich den Jubel und die Begei⸗ 
ſter ung der Freude kennengelernt. Hier aber 
habe ich zum erſten Male die Freude der 
Tränen bei hunderttauſenden von Menſchen 
geſehen. 

Und zweitens ſah ich eine grauenhafte 
Not. Wenn in England ein Duff Cooper 
oder ein Miniſter Eden jagt, den Tſchechen 
iei Unrecht geſchehen, dann jollten dieſe 
Männer nur einmal ſehen, was ſich dort in 
Wirklichkeit zugetragen hat. Wie kann man jo 
die Wahrheit verdrehen! (Die Maſſen brechen 
in Pfuirufe aus.) Ich habe hier ganze Dörfer 
unterernährt, ganze Städte heruntergekommen 
geſehen! 


Deutſche Ehrenpflicht 

Meine Volksgenoſſen! Sie haben jetzt eine 
große Ehrenpflicht zu erfüllen! (In 
einem einzigen Aufichrei bekennen fih die Zehn⸗ 
tauſende zu dieſer Ehrenpflicht und feiern jtir- 
miſch und unabläſſig den Führer.) Wir müſſen 
dieſe Menſchen in den Kreis unſerer Volks⸗ 
gemeinſchaft aufnehmen und ihnen helfen. — 
Jetzt tut Hilfe not! Das iſt der kleine 
Dank, den nun der Deutſche abſtatten kann, 
der bisher ſchon im ſicheren Hafen des Reiches 
leben durfte! Ein kleines Opfer wird nun von 
jedem einzelnen gefordert. Ich erwarte aber, 
daß jeder einzelne ſein Opfer nach ſeinem Kön⸗ 
nen beſtimmt, und daß der Reichtum hier 
mit glänzendem Beiſpiel voran: 
geht! Es muß unſer Stolz ſein, in kürzeſter 
Zeit die Not reſtlos zu beſeitigen. (Wieder 
jubeln die Maſſen in vorbehaltloſer Zuſtim⸗ 
mung dem Führer zu.) 

Ich will in wenigen Jahren in dieſem Lande 
kein rachitiſches Kind mehr ſehen! (Der Bei⸗ 
fall ſteigert ſich zum Orkan, der den Sportpalaſt 
minutenlang erzittern lüßt.) Mit unſerer 


ganzen Energie werden wir uns die Pflege und 
die Hebung dieſer deutſchen Volksgenoſſen ein⸗ 
gedenk ſein laſſen. 

Die Nation kann dieſe Opfer leicht erbrin⸗ 
gen. Jeder Bürger, jeder Volksgenoſſe, der ſein 
Scherflein hier beiträgt, ſoll nicht vergeſſen, 
daß das Opfer derjenigen, die von ihm 
dieſe Spende fordern, viel größer 
ijt! 


Die Semeinſchaft — ſtärkſter 
Friedensgarant 


Weiter dankte der Führer in eindrucksvollen 
Worten den vielen Helfern, die das WHW auf: 
bauten und ſich immer wieder dafür einſetzen. 
Keine Opfer können für die Gemeinſchaft zu 
groß ſein. In dieſer Gemeinſchaft — ſo fuhr 
der Führer fort —, in der ſich die ſtärkſte Kroft 
der Nation ausprägt, ſehe ich auch den ſtärkſten 
Garanten des Friedens! Solange das deutſche 
Volt der Welt gegenüber als eine ſolche Ge: 
meinſchaft in Erſcheinung tritt, wird es nies 
mand wagen, unſerem Volke leicht⸗ 
fertig die Fehde zu erklären. Sie 
werden alle dann erkennen, daß ſie es hier nicht 
mit einem Mann zu tun haben, ſondern mit 
einer machtvollen großen Nation. 

In der Geſchichte unſeres Volkes wird das 
Jahr 1938 ein großes, unvergleichliches, ſtolzes 
Jahr ſein! (Donnernd bricht der Beifall los 
und ſteigert ſich minutenlang zu immer neuen 
Kundgebungen für den Führer, dem Sprech⸗ 
chöre, Heilrufe und lang anhaltendes Hände⸗ 
klatſchen entgegenbranden.) In dieſem Jahre 
find die letzten ſchändlichen Seiten aus dem 
Schickſalsbuch, das uns einſt in Verſailles zus 
gedacht war, herausgeriſſen worden. (Nach jedem 
Satz unterbrechen die Maſſen den Führer und 
bereiten ihm von neuem gewaltige Ovationen.) 
Spätere Geſchichtsſchreiber werden feſtſtellen, 
daß die deutſche Nation wieder zurückgefunden 
hat zum Stande einer ehrenhaften großen Na⸗ 
tion, daß unſere Geſchichte wieder eine würdige 
Geſchichte geworden iſt. 


In dieſem Jahre aber — jo glaube ich — muß auch die größte ſoziale Hilfs⸗ 
— —— —— ——— — 
organiſation ähnliche Ergebniſſe aufweiſen: Ich erwarte, daß das Winter⸗ 
hilfswerk 1938 der geſchichtlichen Größe dieſes Jahres entſpricht! 
— 


Es muß der Ehrgeiz aller ſein, zu einem 
ſolchen monumentalen Erfolg beizutragen, um 
auch damit zu bekunden, daß für uns das Wort 
der Volksgemeinſchaft kein leerer Wahn iſt. 

Wir wiſſen, daß alles menſchliche Walten zu 
ſeinem letzten Gelingen des Segens der Vor⸗ 
ſehung bedarf. Allein wir willen auch, daß 
dieſe Vorſehung nur dem ihre Zuſtimmung 
gibt, der ſich ihrer würdig erweiſt. 
Ich glaube, wir haben ſoviel Glück in dieſem 
Jahre erfahren, daß wir alle die Pflicht haben, 
dieſem Glück freiwillig unſer Opfer zu bringen. 
(Die Zehntaufende ſpringen empor und jubeln 
dem Führer zu. Händeklatſchen und Heilrufe 
wechſeln miteinander ab, erſt nach langer Zeit 
kann der Führer fortfahren.) Mit dieſem Opfer 
zeigen wir uns auch der Vorſehung gegenüber 
dankbar, daß ſie unſer Volk vor tiefem Leid 
bewahrt und Millionen von Deutſchen in die⸗ 
ſem Jahr die größte Freude ihres Lebens ge⸗ 
geben hat. 

(Ein hinreißendes Bekenntnis namenloſen 
Jubels und tiefer Treue ſchlägt dem Führer 


jetzt entgegen. Pauſenlos branden die Heilrufe 
auf und laſſen das weite Rund des Sport⸗ 
palajtes erdröhnen. Und wieder erneuern ih 
die Huldigungen, die ſich ſelbſt dann noch fort⸗ 
ſetzen, als der Führer bereits die Halle ver⸗ 


laſſen hat.) 
— — 


Starker Widerhall in polen 


Warſchau, 6. Oktober Die Rede des Führers 
im Sportpalaſt findet in der Preſſe einen ſehr 
ſtarken Widerhall. Fajt ſämtliche Blätter vers 
öffentlichen einen ausführlichen Bericht der 
Pat. „Expreß Poranny“ hebt in feiner 
Ueberſchrift den Satz aus der Rede des Füh⸗ 
rers hervor, daß das Jahr 1938 das Jahr des 
größten Stolzes für Deutſchland jei. „Kurier 
Poranny“ unterſtreicht, daß der entſchiedene 
und ſtarke Wille die befte Gewähr für den 
Frieden fei. Weiter machte auf die polniſche 
Preſſe die Ankündigung der großzügigen 
Unterſtiltzung der ſudetendeutſchen Gebiete 
einen ſtarken Eindruck 


„Freundſchaftliches Ver⸗ 
hältnis zu den Nachbarn“ 


Eine Erklärung der neuen Prager Regierung 
Prag, 6. Oktober. Der Vorſitzende der 
tihecho flowakiſchen Regierung, General 
Girony, trug Mittwoch abend im Rundfunk 
eine Regierungserklärung vor, in der vor allem 
die Notwendigkeit eines völligen Um: 
baues des Staates betont wurde. 

In außenpolitiſcher Beziehung werde 
der neue Staat danach ſtreben, ein freundſchaft⸗ 
liches Verhältnis zu allen, beſonders zu den 
Nachbarſtaaten herzuſtellen. 

Im Innern werde die Regierung für eine 
neue zweckmäßige Organiſation der öffentlichen 
Verwaltung Sorge fragen, die ſich auf alle 
ſchöpferiſchen Kräfte des Landes ſtützen könne. 
Dieſe Organiſation werde im Geiſte einer 
breiten Dezentraliſation verwirk⸗ 
licht werden, die auf der Zuſammenarbeit der 
zentralen Selbſtverwaltung mit den autonomen 
Landesorganen beruhen werde. 

* 


Die am Dienstag ernannte neue Prager Re⸗ 
gierung hielt am Mittwoch ihren erſten 
Miniſterrat ab. Der Miniſterrat wählte 
Innenminiſter Czerny zum Stellvertreter 
des Vorſitzenden der Regierung. 


Seit München 
bedeutende Fortſchritte 


Die britisch- italienischen Verhandlungen 

London, 6. Oktober. Wie von Londoner unter⸗ 
richteter Seite mitgeteilt wird, haben die zwi⸗ 
ſchen dem italieniſchen Außenminister Graf 
Ciana und dem britiſchen Votſchafter in Rom, 
Lord Perth, geführten Verhandlungen ſich 
mit der Frage der italieniſchen Teilnahme an 
der Regelung des ſpaniſchen Bür⸗ 
gerkrieges und mit der Ratifizie⸗ 
rung des engliſch⸗italieniſchen Ab: 
kommens befaßt. Die Verhandlungen trü⸗ 
gen, wird weiter bekannt, einen vorbereitenden 
Charakter und würden weiter fortgeſetzt. Es 
beſtehe kein Zweifel, daß die freundſchaftliche 
Atmoſphäre, die durch die Münchener Vier⸗ 
mächte⸗Vereinbarung geſchaffen ſei, eine große 
Erleichterung für die Verhandlungen bedeute. 
Die franzöſiſche Regierung nehme an den 
Verhandlungen vorläufig nicht teil, werde 
jedoch über den Fortgang der Beſprechungen 
auf dem laufenden gehalten. 

Es jei möglich, erklärt man hier weiter, daß 
die Verhandlungen bereits in nächſter Zeit zu 
einer Einigung führen würden. In den 
letzten Unterredungen zwiſchen Graf Ciano und 
Lord Perth ſeien jedenfalls bedeutende 


Völlige Desorganiſation 


unter den kſchechiſchen Truppen 

Friedland, 6. Oktober. Die Beſetzung der 
Zone II, die das Gebiet von Rumburg, Warns- 
dorf und Friedland bis zur Linie Haida nörd⸗ 
lich Reichenberg umfaßt, iſt nicht ohne Hinder⸗ 
niſſe vollzogen worden, weil mehrere innerhalb 
der Zone liegende Ortſchaften von den Tſche⸗ 
chen nicht pünktlich geräumt worden 
maren. 

Urſache dieſer Verzögerung iſt die Tatſache, 
daß alle Straßen, die von Reichenberg ins 
tſchechiſche Gebiet führen, mit Truppen 
verſtopft find. Es herrſcht eine völlige 
Desorganiſation unter den tſchechiſchen 
Truppenteilen. Da die Soldaten ſeit Tagen 
keine Verpflegung erhalten haben, nehmen fte 
ſie ſich, wo ſie ſie finden. Die Folge iſt eine 
nöllige Ausraubung der deutſchen Ortſchaften um 
Reichenberg. In Kunnersdorf allein liegen 
über 1000 Tſchechen, die bereits abgezogen 
waren, aber wegen Mangels an Transport» 
mitteln nach einigen Stunden wiederkamen 
und ſich erneut in der Ortſchaft einniſteten. 
Das durch die Flucht fait ſämtlicher 
Offiziere führerloſe Militär hat eine Reihe 
von Orten regelrecht geplündert. j 

Sie nehmen alles mit, was ihnen als mit: 
nehmenswert erſchien, in erſter Linie Wert⸗ 
ſachen, daneben aber auch Wäſche, Einrich⸗ 
tungsgegenſtände uſw. 


Seyß⸗Inquart — 
Konrad Henlein 
Wien, 6. Oktober. Reichsſtatthalter Seyß⸗ 
Inquart richtete an Konrad Henlein 
folgendes Telegramm: 

„Herzliche Willtommgrüße in Groß⸗Deutſch⸗ 
land Ihnen und allen ſudetendeutſchen Lands⸗ 
leuten. Heil Hitler! Ihr Seyß⸗Inquart.“ 
Konrad Henlein antwortete mit folgender 

Depeſche: 

„Ihre Glückwünſche, lieber Kamerad Genk- 
Inquart, haben mich erfreut und ich danke 
Ihnen aufrichtig dafür. Heil Hitler! 

Ihr Konrad Henlein.” 


Deutſche⸗Evangeliſche 
Kirche an den Führer 
Berlin, 6. Oktober. Die Deutſche Evan: 
geliſche Kirche hat folgendes Telegramm 
an den Führer und Reichskanzler gerichtet: 
„Mit dem ganzen deutſchen Volk dankt die 
Deutſche Evangeliſche Kirche dem Führer und 
Reichstkamler für die weltgeſchichtliche 


— 


Neue Regierung in Prag 
Der bisherige tſchechiſche Geſandte in Rom, Dr 
Chvalkowſky, der das Prager Außenmini⸗ 
ſterium übernommen hat. 


Fortſchritte zu verzeichnen, ſo daß die Lage 
optimiſtiſch beurteilt werden könnte. 


Karpathen⸗Ukraine fordert 
Volksabſtimmung 


Ein Schritt bei den Mächten 

Warſchau, 6. Oktober. Wie die PA meldet, 
haben ſich fümtliche politiſchen Parteien in 
der Karpathen⸗Ukraine, mit Ausnahme der 
Kommuniſten, verjtändigt und eine AP 
ordnung nach Prag entſandt, die die Durchfüh 
rung einer Volksabſtimmung for 
Dieſer Verſtändigung ſeien ſogar die bisherigen 
Anhänger einer Zuſammenarbeit mit Prag bei 
getreten. 

Die Abordnung hat, wie DNB meldet, bei den 
diplomatiſchen Vertretungen mehrerer Mächte 
eine Denkſchrift überreicht, in der die Volks“ 
abſtimmung gefordert wird. 

Elf karpathen⸗-ukrainiſche Abgeordnete haben 
eine Beſprechung mit dem früheren ſlowakiſchen 
Miniſter Czermak gehabt. Ueber die Einzel“ 
heiten dieſer Beſprechung ift nichts bekannt, 
Die polniſche Preſſe glaubt aber, daß dieſe 
Beſprechung am Vortage der großen Zuſammen⸗ 
kunft der ſlowakiſchen Parteien von großer Be / 
deutung geweſen ſein dürfte. 1 


Tat der Befreiung der deutſchen Brüder in 
Sudetenland unter Wahrung des Friedens, 
Sie grüßt den Führer in unwandelbarer Treu 
und erfleht den Segen des allmächtigen Gottes 
auch fernerhin für Führer, Volk und Reich, 
Präſident Dr. Werner.“ 


Der Weltverband der Aus⸗ 
landspolen gratuliert 


Empfang bei Aussenminister Beck anlässlleb 
der Einverleibung Olsa-Schlesiens 
Warſchau, 6. Oktober. Der Vorſitzende des 
Weltverbandes der Auslandspolen, Wojewo 
Raczkiewicz, und fein Stellvertreter 
Helczyanjti wurden von Außenminiſter 
Beck empfangen. Sie gratulierten dem Mini 
ſter im Namen des Weltverbandes der 
Auslandspolen zur Eingliederung Def 

Olſa⸗Schleſiens in den polniſchen Staat. 


Beſetzung 
des Gebielsabſchnittes IV, 
Berlin, 6. Oktober. Das Oberkommando der 
Wehrmacht gibt bekannt: Deutſche Truppen un? 
ter Führung des Generaloberſt von Rund’ 
ſtedt haben am Donnerstag, 8 Uhr, die Ehe’ 
malige deutſch⸗tſchechoſlowakiſche Grenze in Ober · 
ſchleſten zwiſchen Landeck und Leobſchütz 
überſchritten und mit der Beſetzung des Gebiets“ 
abſchnittes IV begonnen. 
* 


Die Truppen des Generals der Artillerie von 
Reichenau haben am Mittwoch die Be“ 
ſetzung des Gebietsabſchnittes III beendet. 

Gleichzeitig jind weitere Teile der Luft“ 
waffe in die ſudetendeutſchen Gebiete ein“ 
gerückt. 


Bruch der Volksfront 


Paris, 6. Oktober. Die erſten Kommentare zu 
dem Abſtimmungsergebnis in der 
ſtellen als wichtigſtes Ereignis den Bruch 
innerhalb der Volksfront heraus, 
Bisher hatte fih die Regierung — zum mit 


heit im Parlament geſtützt. Jetzt aber, fo be 
tonen die Kommentare der Zeitungen, hat 
eine neue Mehrheit herausgebildet: Die Kom- 
muniſten ſind ganz ausgebrochen, indem ſie 
zweimal gegen die Regierung geſtimmt haben, 
und die Sozialdemokraten haben, obwohl Mt 
gegen die Außenpolitit der Regierung geſtimmt 
hatten, ſich dann bei der Abſtimmung um bie! 
Voll machtenvorlage der Regierung der Stimme 
entbalten 


f 


dejten theoretiſch — auf eine Volksfrontmehr⸗ 


Berlin, 6. Ottober. In einer gewaltigen 
Großtundgebung im Berliner Sport⸗ 
dalaſt eröffnete der Führer am Mittwoch 
abend das Winterhilfswerk des deutſchen 
Volkes, das erſte im neuen Gro ßdeutſch⸗ 
lan d, und dokumentierte damit die überragende 
Bedeutung dieſes ohne Beilpiel in der Welt da: 

ehenden Gemeinſchaftsfeldzuges einer geeinten 
Nation gegen Hunger und Kälte. 


Nach den unvergleichlichen Triumphfahrten 
durch die befreiten ſudetendeutſchen Gebiete ſchlug 
ihm nun wieder die überſtrömende Begeiſte rung, 
glühende Dankbarkeit und Liebe ſeiner Berliner 
entgegen, mit denen zuſammen das geſamte 

chtzigmillionenvolkder Deutſchen 
dieſe weihevolle Stunde nationalſozialiſtiſcher 
Einſatzbereitſchaft erlebte. 


Wieder bekundete ihm die einmütige, leiden⸗ 
ſchaftliche Zuſtimmung der mehr als 20 000, 
die klopfenden Herzens der erhebenden Kund⸗ 
gebung beiwohnen durften, die vorbehaltloſe Be⸗ 
reitſchaft der dankbaren und glücklichen Nation. 
So geſtaltete ſich dieſe feſtliche, ernſte Stunde im 

Sportpalast, die Gauleiter Reichsminiſter Dr. 
Goebbels mit feinem großen Rechenſchafts⸗ 
bericht über die bewundernswerten Leiſtungen 
ir vergangenen Winterhilfswerke einleitete, zu 
einem feierlichen Gelöbnis, zu einem einzigen 
gläubigen Treueſchwur an den Führer 
und damit wieder zu einem überwältigenden 
kenntnis zum Nationalſozialismus 
der Tat. 


Ein ſtolzer Rechenſchaftsbericht 


Reichsminiſter Dr. Goebbels eröffnete die 
kskundgebung mit einem Sieg⸗Heil auf den 
ührer, in das die Zehntauſende jubelnd und 
aus übervollem Herzen einſtimmten. In immer 
erneuten Sprechchören: „Wir danken un⸗ 
lerem Führer!“ brachten fie ihre Dankbar⸗ 
keit zum Ausdruck. 
Dann ſprach Dr. Goebbels, faſt nach jedem Satz 
Von ſtürmiſcher Zuſtimmung unterbrochen: 


„Mein Führer! Sie kommen ſoeben aus den 
ſudetendeutſchen Gebieten zurück. Sie 
das befreite deutſche Volk dort begrüßt, 
und wir find am Runkfunk Zeuge dieſes hiſto⸗ 
riſchen Vorganges geweſen. Unfere Herzen find 
mit Ihnen auf die Reiſe gegangen, um ſo mehr, 
als wir in den vergangenen Wochen und Mo⸗ 
naten auf das innigſte Anteil genommen haben 
an Ihren Laſten, an Ihrer Verantwortung und 
an Ihren Sorgen.“ 

„Wenn wir uns heute vor Augen halten, daß 
Beneih ſoeben zurückgetreten ift, dann können 
wir wohl ohne Aebertreibung ſagen: Selten 
hat ſich in der Geſchichte in fo kurzer 
Seit eine ſolche Wandlung voll: 
zogen. Sie wiſſen, mein Führer, daß in dieſen 

n. und Monaten das ganze deutſche Volk 
hinter Ihnen geſtanden hat. 


Man könnte vielleicht auf den Gedanken kom⸗ 
men, daß das Winterhilfswerk mit all dieſen 
Dingen nichts zu tun hätte. And trotzdem ſteht 

es mit den politiſchen Vorgängen in innigſtem 
Zusammenhang, denn das Winterhilfswerk ift 
der Tat gewordene Sozialismus der 
kationalſozialiſtiſchen Bewegung. 
den Kanonen unſerer Wehrmacht find die 
Gulaſchtanonen unſeres Winterhilfswerkes ſo⸗ 
wohl in Oeſterreich als auch im Sudetenlande 
ein (Begeiſterte Zuſtimmung) Die 
gro ge volksſorgeriſche Arbeit, die wir nicht 
nur in Oeſter reich, ſondern auch im Su⸗ 
detenlande ſofort haben einſetzen laſſen, iſt 
dafür, wie ernſt es uns um den Sozia⸗ 
lismus unſerer Bewegung und unſeres Reiches 
zu tun iſt. 

Wenn wir auf die vergangenen fünf Jahre 
unſerer MWinterhilfsarbeit zurückſchauen, jo tön- 
nen wir das mit ſtolzer Befriedigung tun. Ich 
habe heute wiederum die ehrenvolle Aufgabe, 
im zwar nüchternen, aber um ſo bemerkenswerte⸗ 

ren Zahlen Rechenſchaft abzulegen über die 
Leiſtungen des Winterhilfswerkes 
im vergangenen Winter. 

Mit Stolz können wir behaupten, daß das 
Winterhilfswerk die größte ſozialiſtiſche 
Organiſation der Welt iſt! 


In einer hinreißenden Rede, deren Wortlaut 
wir an führender Stelle veröffentlichen, gab der 
Führer den Auftakt zum Winterhilfswert 
Großdeutſchlands. Die Stimmung im 
Sportpalaſt erreichte ihren Höhepunkt, als der 

Führer verkündete, daß bis zum 10. Oktober 
alle ſudetendeutſchen Gebiete, die 
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Deutſchland zugefihert find, beſetzt fein 
werden, um dann zu erklären, daß damit eine 
der ſchwerſten Kriſen Europas beendet ſei. 
Kundgebungen der Freude und der Dankbarkeit 
ſchlugen ihm entgegen, als der Führer davon 
ſprach, daß das kommende Weihnachtsfeſt 
zu einem wirklichen Feſt des Friedens 
werden ſoll. 


Großdeutſchland hilft 
den Sudetendeutſchen 


Von den Sofortmaßnahmen, die das 
Winterhilfswerk zur Behebung der 
erſten Not im ſudetendeutſchen Ge- 
biet durchführt, geben die nachfolgenden Zah⸗ 
len eine ungefähre Vorſtellung. 

Zur Betreuung der Bevölkerung ſind allein 
173 Feldküchen und der Hilfszug 
Bayern eingeſetzt. 


Die Wende in der Geſchichte Europas 


Vortrag in der Mitgliederveriammlung der 

Ortsgruppe Poſen der Deufſchen Vereinigung 
Am Montag, dem 10. Oktober, um 8 Uhr abends 
ſpricht im poſener Deutſchen Bauſe, ul. Grobla 25, 
Bauptichriftleiter Günther Rinke ⸗poſen über 

„Die Wende in der Geſchichte Europas“. 


(Mitglieds karten find mitzubringen.) 


— — lä— — 
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Mas wird aus 


Stärkſtes Interefie der polniſchen Blätter für die Frage der Slow akei 
| Minijter Czermak, in der Czermak erklärt, der 


(Von unserem Korrespondenten.) 


Urſprünglicher Beſetzungsplan 

nicht eingehalten 

Warſchau, 6. Oktober. Der polniſche Be- 
ſetzungsplan iſt nicht ſo durchgeführt 
worden, wie es urſprünglich angekündigt 
war. Dies erklärt ſich daraus, daß im Gegen⸗ 
ſatz zu den Münchener Abmachungen das 
polniſche Ultimatum lediglich feſtlegte, daß am 
Sonntag Teſchen mit Umgebung zu 
übergeben ſei, der Reſt des Gebietes im Verlauſe 
von zehn Tagen. Infolgedeſſen wird in beſtän⸗ 
digen Verhandlungen mit der tſchechiſchen mili⸗ 
täriſchen Kommiſſion der polniſche Beſetzungs⸗ 
plan von Tag zu Tag feſtgelegt. Die polniſchen 
militäriſchen Stellen arbeiten dabei, wie „Go⸗ 
niec“ betont, in enger Verbindung mit dem 
Außenminiſterium. Arſprünglich war 
angekündigt worden, daß am Dienstag Frei- 
ſta dt und Karwin beſetzt werden jolen, Am 
Dienstag erfolgte jedoch die Beſetzung von Cie⸗ 
nie w und Jablon kau, am Mittwoch die Be- 
ſetzung des reſtlichen Gebietes im Süden, jo daß 
gegenwärtig die polniſchen Truppen an der 
tſchechiſch⸗lowakiſchen Grenze und bei 
Tſchatſcha ſtehen. 


Der polniſchen Grenze 

ſehr nahe 

Nach einer Meldung der „Gazeta Pol: 
ita“ hat im Bezirk Tſchatſcha die Nachricht von 
dem flowakiſchen Ultimatum in Prag große Er- 
regung hervorgerufen. Die polniſche und die 
flowaliſche Bevölkerung, jo behauptet „Gazeta 
Polſka“, fordere energiſch das Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrecht; beſonders ſcharf treten die an⸗ 
ſäſſigen Polen auf. Es ſei deswegen ſchon zu 
Zuſammenſtößen mit tſchechiſchen Kommuniſten 
gekommen. Eine Meldung im gleichen Sinne 
bringt der „Kurier Warſzawſki“, Das 
Blatt betont, daß Tſchatſcha von dem Zentrum 
der flowakiſchen Autonomiebewegung genügend 
weit entfernt ſei, dagegen der polniſchen Grenze 
ſehr nahe liege. In der Bevölkerung gebe es 
drei Strömungen: ipri 

1. die Kommuniſten und Sozialdemokraten 
treten für eine ſelbſtändige tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Republik ein, ſeien aber 
wenig zahlreich, 

2. die Slowaken begrüßten die inzwiſchen 

eingetretene Demiſſion des ſlowakiſchen Mi- 

niſters Czermak, 

3. die Bevölkerung polniſcher Abſtammung 
richte ihre Blicke auf Polen. 

Im Falle eines ſtarken Hervortretens des 
autonomiſtiſchen flowakiſchen Elementes 
würde ſich die Bevölkerung polniſcher Herkunft 
in einer ſchwierigen Lage befinden. „Kurier 
Warſzawſti“ erwähnt in dieſem Zuſammenhange 
die Frage der Zips und des Arwaz und 
Jawotrezyna⸗ Gebietes, wo, jo erklärt 
das Blatt, mit überwiegendem Maße polni- 
ſche Bevölkerung wohne. ; 

Der „ZRE" veröffentlicht eine Unterredung 
mit dem inzwiſchen zurückgetretenen flowakiſchen 
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Das ganze Bolk will helfen 


Gewaltige Kundgebung für das Deutiche Winterhiliswerk 


übernommen werden. 


An Lebensmitteln verſchiedenſter Art 
wird ſofort die gewaltige Menge von 5 760 000 
Kilogramm verteilt, außerdem allein an Rau 
toffeln 180 000 Kilogramm. 

An Bekleidungsſtücken werden 
nächſt folgende Mengen in das Notſtands⸗ 
gebiet geſandt: 

Anzüge und Anzugsteile für Männer 511730, 
Unterwäſche für Männer 708 000, Socken und 
Schuhe je 384 000, Bekleidungsſtücke für Frauen 
609 000, Unterwäſche für Frauen 1226 000, 
Schuhe und Strümpfe 857 000, Bekleidungsſtücke 
für Knaben 379 014, Strümpfe und Schuhe für 
Knaben 292 028, Bekleidungsſtücke für Mädchen 
172 500, Unterwäſche für Mädchen 301 000, 
Strümpfe und Schuhe je 142 000. 
i ? * 


zu⸗ 


Wegen Raummangels können wir den 
Leiſtungsbericht von Dr. Goebbels erſt in 


der morgigen Ausgabe veröffentlichen. 


den Slowaken? 


Parteitag der ſlowakiſchen Auto- 
nomiſten in Sillein am 5. und 6. Oktober 
werde entſcheidende Beſchlüſſe brin⸗ 
gen. Die Mindeſtforderung der Slowaken ge⸗ 
genüber Prag ſei volle Gleichberechti⸗ 
gung. Die Slowaken wünſchten eigene Amts⸗ 
ſprache, eigenen Landtag und Geſetzgebung. Sie 
wollten Herren im eigenen Lande ſein. Würden 
die ſlowakiſchen Forderungen nicht erfüllt, jo 
könnte die Verantwortung für den weiteren 
Verlauf der Ereigniſſe von den Slowaken nicht 
Czermak weiſt weiter 
darauf hin, daß die junge Generation unter 
den Slowaken ſehr nationaliſtiſch und kämpfe⸗ 
riſch eingeſtellt ſei. Es könnte zu Verzweif⸗ 
lungstaten kommen. Die Slowaken hätten 
ſchon viel zu lange warten müſſen. Czermak 
ſprach ſich übrigens gegen eine Verbindung 
der Slowaken mit Ungarn aus. Die Slo- 
waken wollten unabhängig, alſo weder den 
Tſchechen noch den Ungarn unterworfen ſein. 
Dagegen betonte Czermak die Zuneigung des 
ſlowakiſchen Volkes für Polen, die immer blei⸗ 
ben werde, wie auch immer das Schickſal der 
Slowaken ſein möge. 


Warſchauer Stimmungsumſchwung 
für unabhängige Slowakei 
Die Stimmung in der ſlowakiſchen Bevölke⸗ 

rung iſt in Warſchau nicht ganz ohne Eindruck 

geblieben. Während die „Gazeta Polſka“ vor 
wenigen Wochen den Gedanken einer unab⸗ 
hängigen Slowakei mit bedeuten- 
den Einſchränkungen verſah und ſich ziemlich 
deutlich für eine ungariſch⸗ſlowakiſche 

Föderation einſetzte, erklärt jetzt Smo- 

gorzewſki in einem Artikel der „Gazeta 

Polſka“, man müſſe in Betracht ziehen, daß unter 

den Slowaken die Stimmung für einen unabhän⸗ 

gigen Staat wachſe. Dagegen hält es Smogo⸗ 
rzewſki nach wie vor für die einzig vernünftige 

Löſung, wenn die Karpathen Ukraine 

Ungarn zugeteilt wird. 

* 


Warſchau, 6. Oktober. (Eigener Drahtber.) 
Die Frage der kirchlichen Zugehörigkeit 
der Kreiſe Freiſtadt und Teſchen, ſoweit ſie der 
katholiſchen Kirche angehören, wird in 
nächſter Zeit durch beſondere Verhandlungen 
zwiſchen Polen und dem Vatikan geregelt 
werden. Zwiſchen der Tſchechoſlowakei und 
dem Apoſtoliſchen Stuhl beſtand nur ein Modus 
vivendi, kein Konkordat. Die Bezirke Schle⸗ 
ſiens jenſeits der Olſa gehörten bisher zur 
Breslauer erzbiſchöflichen Diözeſe. Nach 
dem Konkordat Polens mit dem Heiligen Stuhl 
kann kein Teil des Staates non einem Biſchof 
abhängig ſein, der ſeinen Sitz außerhalb 
der Grenze des polniſchen Staates 
hat. Inſolgedeſſen ijt anzunehmen, daß die 
Kreiſe der Kattowitzer Dizzeſe zugeteilt 
werden. 

Uebrigens iſt ein bedeutender Teil gerade 
der polniſchen Bevölkerung in Teſchen und 
Freiſtadt evangeliſchen Belenntniſſes. 
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Ausgewieſen! 


Die polniſchen Behörden haben 
Tagen auch in Pommerellen von den ver⸗ 
ſchürften Beſtimmungen des Grenzzonengeſetzes 
Gebrauch gemacht und mehrere polniſche Staats: 


in dieſen 


bürger deutſcher Nationalität aus ihrem 
Wohnort ausgewieſen. So wurden u. a. aus. 
gewieſen der Geſchäftsfſührer des Landbundes 
Weichſelgau Fritz Kuchenbäcker in Schwetz, 
der Landwirt Arthur Manthei aus Oſche, 
Kreis Schwetz, ſerner einige Landwirte aus 
dem Kreiſe Culm. In allen Fällen handelt es 
ſich um Perſonen, die ſeit Jahrzehnten 
Heimatrecht in ihrem Wohn- und Wirkungsort 
haben und deren Vorfahren ſeit altersheı 
hier anſäſſig waren, 


Entrüſtung über die 
Bauernpartei 


Scharfe Angriffe der Regierungspresse 
(Eigener Drahtbericht) 


Warſchau, 6. Okt. Die „Iftra“⸗Agen⸗ 
tur polemiſiert mit der Bauernpartei 
wegen der Haltung dieſer Partei gegenüber der 
Tſchecho⸗Slowakei. Ein Vertreter der Bauern⸗ 
partei hat ſich nun wegen der von der „Iſkra“ 
erhobenen Vorwürfe an die Staats: 
an waltſchaft mit der Bitte um die Ein: 
leitung einer Unterſuchung gewandt. 

Die „Iſkra“ erwähnt, daß auf einer Tagung 
in Rzeſzow tſchechenfreundliche Reſolu⸗ 
tionen nur deswegen nicht zur Abſtimmung 
kamen, weil die Verſammlung ſie zurück⸗ 
gewieſen hätte. In dieſen Reſolutionen wurde 
dem „verbrüderten tſchechiſchen Volke“, das „mit 


einer bewunderungswürdigen Energie ſeine 
ſtaatliche Unabhängigkeit verteidige“, heiße 
Sympathie zum Ausdruck gebracht. Ein Red⸗ 


ner der Tagung, Propſt Panas, erklärte, daß 
Polen im gegenwärtigen Augenblick (die Ta⸗ 
gung fand am 18. September ſtatt) in den 
Reihen der Verteidiger der Tſchechoſlowa⸗ 
kei ſtehen ſolle. 

Die Warſchauer Regierungsblätter knüpfen 
an dieſen Vorgang Kommentare, in denen jie 
den Standpunkt der „Iſkra“ voll vertei: 
digen. 

„Gazeta Boljta“ erklärt, es würde 
nicht zum erſten Male feſtgeſtellt, daß in den 
Reihen der Oppoſitionsparteien fremde 
Agenturen tätig ſeien. Beſonders eifrig 
hätte ſich die tſchechiſche Propaganda ent⸗ 
wickelt. Die polniſche Regierung und die ganze 
Oeffentlichkeit müſſe ſich dem einheitlich ent⸗ 
gegenſtellen. Die Propaganda wäre dazu be⸗ 
nutzt worden, um den Eindruck zu erwecken, daß 
die polniſche öffentliche Meinung in der Frage 
des Schleſiens jenſeits der Olſa geteilt ſei. 

„Kurier Poranny“ erinnert daran, daß der 
Führer der Bauernpartei ſich bisher in der 
Tſchechoſlowakei aufgehalten habe. Er ſei in dem 
Augenblick ſpurlos verſchwunden, als die ſieg⸗ 
reichen polniſchen Fahnen über die Olſa ge⸗ 
zogen ſeien. 

Der Oppoſition jagt „Kurier Warſza mw 
jti“, es wäre ein Fehler, anzunehmen, daß die 
maßgebenden Kreiſe ſich ändern ſollten. Aen⸗ 
dern könnten ſich diejenigen, die ver⸗ 


loren hätten. 
— a 


Neuer britiſcher 
Paläſtina⸗Plan? 


Ueberraschende London-Reise des Ober- 

kommissars 

Jeruſalem, 6. Oktober. Der britiſche Ober⸗ 
kommiſſar Mac⸗Michael hat geſtern über⸗ 
raſchend im Flugzeug Paläſtina verlaſſen, um 
ſich auf Erſuchen des britiſchen Kolonialmini⸗ 
ſters hin nach London zu begeben. Es wird da⸗ 
zu bekannt, daß ein Beauftragter des in Ver⸗ 
bannung lebenden Mufti ebenfalls nach Lon, 
don unterwegs ſei. 

Der Grund dieſer London-Reiſen ift eine 
ernſte Verſchlechterung der Lage in 
Paläſtina, die bereits eine Verſtärkung der 
britiſchen Truppen erfordert hat. 

In Paläſtina wird nun im Zuſammenhang 
mit dieſen beiden Reifen von einem neuer 
britiſchen Plan zur Bereinigung des 
Paläſtina⸗Problems geſprochen. 


Wer wird Außenminiſter 
in Japan? 
Fürst Konoe behält noch den Posten 


Tokio, 6. Oktober. Die Bemühungen Fürf 
KRonoes, die ſich auf die Beauftragung, eines 
neuen Außenminiſters erſtrecken, haben bisher 
zu keinem greifbaren Ergebnis ge⸗ 
führt. Auch Botſchafter Schigemitſu hat 
das Amt nicht angenommen. Fürſt Konoe bat 
ſich deshalb entſchloſſen, die Obliegenheiten des 
Außenminiſters einſtweilen ſelber weiterhin 
wahrzunehmen. 


in Kürze 
70 000 Juden in Italien. Die Zahl der ita⸗ 
lieniſchen und ausländiſchen Juden in Ita⸗ 
lien iſt einer amtlichen Verlautbarung zufolge 
mit ungefähr 70 000 feſtgeſtellt worden. 
Die franzöſiſche Kammer hat ſich bis Nopem⸗ 
ber vertagt. 
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Das polniſche Parlament iſt aufgelöſt. 
Die Neuwahlen, die der Herr Staatspräſi⸗ 
dent für den Sejm am 6. und für den 
Senat am 13. November angeſagt hat, ſind 
ein wichtiges Ereignis der polniſchen 
Innenpolitik. Da zahlreichen Leſern der 
Wahlvorgang nicht bekannt ſein dürfte, 
bringen wir im folgenden die wichtigſten 
Punkte der Wahlordnung zum Sejm und 
Senat, die auf dem Geſetz vom 8. Juli 1935 
(Dziennik Uſtaw Nr. 47, Poſ. 319, N. 320) 
baſiert. 

Die Wahlen ſind mittelbar, und zwar inſofern, 
als der Wahlberechtigte nicht direkt einen ihm 
beliebigen Abgeordnetenkandidaten wählt, ſon⸗ 
dern nur ſolche Kandidaten wählen kann, welche 
ihm auf der Kandidatenliſte vorgeſtellt werden. 
Das Gebiet der Republik iſt zu dieſem Zweck 
in 104 Wahlbezirke eingeteilt, von denen 208 
Abgeordnete — d. h. je zwei aus jedem Bezirk — 
in den Sejm entſendet werden. Jeder politiſche 
Kreis bildet mehrere Stimmbezirke, die höchſtens 
3000 Einwohner umfaſſen. 

Das aktive Wahlrecht zum Sejm haben 
alle Staatsbürger vom 24. Lebensjahr, das paſ⸗ 
ſive alle Bürger vom 30. Lebensjahre ab. Aus⸗ 
genommen hiervon ſind Perſonen, die entweder 
gar nicht oder nur beſchränkt geſchäftsfähig ſind, 
denen die elterliche Gewalt entzogen iſt, denen 
die bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt worden 
ſind, gegen die Urteile wegen gewinnſüchtiger 
oder auf niedrigen Motiven baſierender Ber- 
gehen ausgeſprochen worden ſind, und ſchließlich 
ſolche Perſonen, die ſich in Irrenanſtalten befin⸗ 
den, von Unzucht leben oder auf Grund von Ge- 
richtsurteilen in Heil- oder Zwangsanſtalten 
untergebracht ſind. 

Das paſſive Wahlrecht ſteht nicht zu: den 
Wojewoden und den ihnen unterſtehenden Be— 
amten, den Staatsanwälten, den Schulkuratoren 
und Viſitatoren, den Direktoren der Finanzkam⸗ 

mern und den ihnen unterſtellten Beamten, den 
Offizieren und Gemeinen der Staatspolizei. 


Die Wahlen finden zwiſchen dem 54 und 


60. Tage vom Datum der Ausihreibun- der 
Wahlen an einem Sonntag ſtatt. 

Wer am Vortage der Wahlausſchreibung in 
einem der Bezirke wohnt, hat das Recht, auf die 
Wahlliſte zu kommen, welche die Verwaltungs⸗ 
behörde anfertigt und die von den Wählern 
kontrolliert werden kann. 

Techniſch führen die Wahlen die Wahl: und 
die Stimmbezirkskommiſſionen durch, welche teils 
durch die Verwaltung, teils durch die Selbſtver⸗ 
waltungsorgane und teils durch den Hauptwahl- 
kommiſſar berufen werden. 

Die Liſte der Abgeordnetenkandidaten ſtellt 
die Bezirksverſammlung auf. Dieſe beſteht aus: 

1. dem Bezirkswahlkommiſſar als Vorſitzen⸗ 
dem, 

2. den Delegierten der Selbſtverwaltung, 
d. h. aus je einem Delegierten der Kreisaus⸗ 
ſchüſſe auf 20 000 Einwohner, je zwei Delegierten 
der Gemeinderäte auf 6000 Einwohner, je einen 
Delegierten der Stadtverordnetenverſammlun— 
gen auf 4000 bzw. 6000 Einwohner, 

3. den Delegierten der Wirtſchaftsſelbſtver⸗ 
waltung. 

In Wahlbezirken, in denen mehr als 75 000 
ſtädtiſche Wähler vorhanden ſind, gehören den 


Orkan über der Nordſee 


Kleinſchiffahrt ſtark behindert 

Hamburg. Der am Montag über der Nordſee 
aufgekommene ſchwere Sturm, der am Dienstag 
anächjt wieder etwas abgenommen hatte, ſtei⸗ 
gerte ſich in den Abendſtunden des Dienstag 
und in der Nacht zum Mittwoch erneut zum 
ſchweren Orkan. Ueber der deutſchen 
Bucht weht der Sturm aus Weſt⸗Süd⸗Weſt 
mit Windſtärke 8—9, während auf der 
Nordſee etwas weiter nördlich ſogar Wind⸗ 
ſtärke 10 gemeſſen wurde. Auch im Skager⸗ 
raf und in der nördlichen Oſtſee herrſchte zum 
Teil Windſtärke 9—10. 

Die Kleine und Elbe-Schiffahrt hat ihren 
Verkehr teilweiſe gänzlich eingeſtellt. 
Die Schiffe haben rechtzeitig unter Land Schutz 
geſucht, ſoweit ſie nicht auf Grund der Sturm: 
warnungen die Häfen erſt gar nicht verlaſſen 
hatten, ſo daß glücklicherweiſe nennenswerte 
Sturmſchäden nicht vorgekommen ſind 

In den Küſtengebieten der Nordſee hat der 
Sturm zum Teil erhebliche Schäden an⸗ 
gerichtet. Bäume wurden entwurzelt, Fel- 
der und Gärten arg zugerichtet. 


Großfeuer bei Würzburg 


Würzburg. Zum zweiten Mal innerhalb we⸗ 
niger Jahre wurde die Gemeinde Oberlei⸗ 
nach bei Würzburg von einer ſchweren Brand: 
kataſtrophe heimgeſucht. Aus noch unbekannter 
Urſache brach in einer Scheune Feuer aus, das 
ſich infolge des Windes raſch ausbreitete und 
fih auf zwei Wohnhäuſer mit Scheunen 
ſowie auf eine weitere Scheune mit Neben⸗ 
gebäuden ausdehnte. Die Löſcharbeiten waren 
durch die ſchwierige Waſſerbeſchaffung ſehr be- 
hindert. Es gelang den Feuerwehren jedoch, 
den Brand auf ſeinen Herd zu beſchränken. 
Dem Feuer ſind vier Wohnhäuſer und ebenjo 
viele Scheunen und Stallungen zum Opfer ge⸗ 
fallen. 
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Wer wählt? — Wer wird gewählt? 


Aus der polniſchen Wahlordnung für Sejm und Senat 


Bezirksverſammlungen noch je drei Delegierte 
der Aerzte-, je zwei der Anwalts- und je einer 
der Notariatskammer an. Dazu kommen je drei 
Delegierte der techniſchen, je fünf der Frauen⸗ 
organiſationen und evtl, drei bzw. ein Dele⸗ 
gierter einer akademiſchen Anſtalt (Univerſität 
uſw.). 

Der Bezirksverſammlung gehören auch je ein 
Delegierter auf 500 Wähler des Wahlbezirkes 
an. Dieſe Delegierten find in notariell beglau- 
bigter Form anzumelden. Die Wahl der Dele— 
gierten zu dieſen Verſammlungen ordnet der 
Wojewode an. 

Auf die Kandidatenliſte kommen mindeſtens 
vier Kandidaten, die von der Bezirksverſamm— 
lung gewählt werden. Die Liſten werden von 
der Bezirkskommiſſion beſtätigt, nachdem ſie auf 
formelle Mängel hin überprüft worden ſind. 

Nunmehr findet an einem Tage im ganzen 
Staate die Wahl der auf den Liſten genannten 
Kandidaten ſtatt. Proteſte gegen die Wahl er— 
ledigt das höchſte Gericht. 

Der Senat beſteht aus 96 Senatoren, von 
denen der Staatspräſident nach eigenem Er- 


meſſen 32 ernennt. Staatsbürger mit beſon⸗ 
deren Verdienſten, beſonderer Ausbildung oder 
von beſonderer Vertrauenswürdigkeit wählen die 
reſtlichen 64 Senatoren, davon u. a. die Woje- 
wodſchaft Poſen 4, Pommerellen 2 und Schleſien 
3 Senatoren. 

Das Wahlrecht zum Senat haben: 

a) Bürger, die gewiſſe Orden beſitzen (Mei- 

ßer⸗Adler⸗Orden, Virtuti Militari uſw.), 

b) Bürger, die Univerſitäts⸗, Lyzeal⸗ oder 

Offiziersſchulbildung haben oder den 
Offiziersgrad beſitzen, 
Mitglieder der Wojewodſchaftsbeirate, der 
Kreisausſchüſſe, der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung, der Gemeinderäte, der Stadt- 
verwaltungen, die Mitglieder der Land⸗ 
wirtſchafts, Handels- und Handwerks- 
kammern, die Mitglieder der Innungs⸗ 
vorſtände, die Mitglieder der Vorſtände 
gewiſſer Handels-, Handwerker- und land- 
wirtſchaftlichen Organiſationen. 

Das aktive Wahlrecht hat man vom 30., das 
paſſive vom 40. Lebensjahre ab. 

Zu erwähnen wäre ſchließlich noch, das jeder 
Senator oder Sejmabgeordneter automatiſch ſein 
Mandat verliert, wenn er 15 Sitzungen der ge- 
ſetzgebenden Körperſchaft, der er angehört, ohne 
genügende Entſchuldigung verſäumt. 

D. F. P. 


c) 


Dunkle Stunden 
für das Wolhynien⸗Deutſchtum 


Nach D. Kleindienſt auch Pfarrer Henke 


Die überraſchende Nachricht, daß Pfarrer 
D. Kleindienſt⸗Luck wegen nicht einwand⸗ 
freier Belegbarkeit feiner polniſchen Staats- 
bürgerſchaft ſein Pfarramt binnen 4 Tagen auf⸗ 
geben müſſe, hat nicht nur in ſeiner Kirchen⸗ 
gemeinde Luck, die er ſeit 17 Jahren ver⸗ 
waltet, ſondern im ganzen evangeliſchen Deutſch⸗ 
tum Wolhyniens und darüber hinaus die 
ſchmerzlichſte Beſtürzung hervorgerufen. Rüh⸗ 
rende Beweiſe der Treue und Anhänglichkeit 
an den bewährten Seelſorger, dem das Muf- 
blühen des kirchlichen Lebens in den zerſtreuten 
und vereinſamten Kolonien zu danken iſt. liefen 
in den Tagen vor dem 1. Oktober im Lucker 
Pfarrhauſe ein. Der Gemeindekirchenrat be⸗ 
ſchloß auf einer einmütig verlaufenen Sitzung 
ein dringliches Schreiben an das Warſchauer 
Konſiſtorium, das auch von Superintendent 
Schöneich aus Lublin warm befürwortet 
wurde. Dieſe Bemühungen hatten den Erfolg, 
daß die Entlajiung, die bereits zum 1. Oktober 
ausgeſprochen worden war. aufgeſchoben 
wurde, bis die endgültige Entſcheidung 
über die Staatsangehörigkeit von D. Kleindienſt 
vorliegt. So konnte Pfarrer D. Kleindienſt am 
Erntedankfeſtſonntag, der wohl in der ganzen 
Welt als Dankgottesdienſt für den gewonnenen 
Frieden gehalten worden iſt noch einmal ſeiner 
Gemeinde, die die Kirche bis auf den letzten 


Platz füllte. Gottes Wort von Altar und Kanzel 
ſagen und mit ihr eines der wichtigſtten Feſte 
im bäuerlichen Jahreslauf begehen. Die weitere 
Entwicklung der Dinge muß von den Inſtanzen 
abgewartet werden, denen die Angelegenheit 
zur hoffentlich günſtigen Entſcheidung vorgelegt 
worden iſt. 

In dieſen ſpannungsſchweren Tagen, als auf 
den Menſchen im Oſten Polens noch manche 
großen anderen Sorgen und Befürchtungen 
lojteten. traf eine zweite Gemeinde in Wol- 
hynien und damit wiederum die geſamte deutſche 
Oeffentlichkeit, eine neue Nachricht. Auch 
Paſtor Henke, der ſeit mehr als einem Jahr- 
zehnt in Rozyſzeze, der älteſten Gemeinde 

olhnniens, amtiert, iit von D. Burſche an⸗ 
heimgegeben worden, ſein Pfarramt aufzugeben 
und um eine andere Pfarrſtelle zu bemühen. 
Als Grund für dieſes eigenartige Anſinnen an 
einen Pfarrer, ſeine Gemeinde zu verlaſſen, hat 
D. Burſche angegeben. daß von jeiten der 
politiſchen Behörde Einwände po⸗ 
litiſcher Natur gemacht worden find, Ob 
die Kirchenführung wenigſtens den Verſuch ge- 
macht hat, für den angegriffenen Pfarrer ein⸗ 
zutreten und die Einwände durch einen Nach⸗ 
weis der vorbildlichen ſeelſorgerlichen Betäti⸗ 
gung und kirchlichen Arbeit zu entkräften, ee: 
aus dem Schreiben nicht hervor. Es wäre fam- 


$port vom Sape 


Korbballturnier der ſechs Nationen 


Am 22. und 23. Oktober im Berliner Sporipalajt 


Vom Reichsfachamt Handball und Korbball 
wird das bereits für das Frühjahr geplante 
Internationale Korbball-Turnier nunmehr am 
22. und 23. Oktober durchgeführt. Schauplatz 
der Kämpfe iſt an beiden Abenden der Ber⸗ 
liner Sportpalaſt. Mit England, 
Frankreich, Italien, Lettland und 
Polen wurden die ſpielſtärkſten und tüchtig⸗ 
ſten Korbball-Nationen Europas eingeladen. 
Es ſind alſo mit Deutſchland ſechs Natio⸗ 
nen beteiligt, die ſich großartige Kämpfe liefern 
werden. Dabei ſcheint es nicht ausgeſchloſſen, 
daß fih eine neue Rangfolge der europäiſchen 
Korbball-Nationen herausbildet. 


Heuſer vor ſchwerer Aufgabe 
Gegen Tony Shucco in der Deutſchlandhalle 


Ein ausgezeichnetes Programm bietet die Ber- 
liner Deutſchlandhalle bei ihrem Box-Groß⸗ 
kampfabend am Freitag, 7. Oktober. Die große 
Zugnummer des Abends iſt der Kampf zwiſchen 
Halbſchwergewichts -Europameiſter Adolf 
Heuſer und Tony Shucco, einem Ame- 
rikaner italieniſcher Abſtammung. Der Gaſt von 


der anderen Seite des Ozeans bringt als Emp- 


fehlungen eine Reihe von Siegen über Boxer 
mit, gegen die Adolf Heuſer während ſeines 
Aufenthalts in Amerika nicht beſtehen konnte. 
So hat Tony Shucco z. B. Lou Brouillard und 
Eddie Winſton ausgepunktet, die Heuſer in der 
8. bzw. 12. Runde zur Aufgabe zwangen. Gegen 
den einſtigen Weltmeiſter Sharkey hat Shucco 
einmal nach Punkten gewonnen, das andere 
Mal ein Unentſchieden erzielt. An Technik iſt 
der Amerikaner vielleicht etwas voraus, er ver- 
fügt aber nicht über die gewaltige Schlagkraft 
Heuſers, der dank feines unbeugſamen Gieges- 
willens imſtande ſein ſollte, auch dieſe, überaus 
ſchwere Aufgabe auf dem Wege zur Weltmeiſter⸗ 
ſchaft zu löſen. 


Park wird erfreulicherweiſe 


kerem Maße dem ſonſt überall auf der Welt 
ſehr ſtark verbreiteten Korbballſpiel zuwandte. 
Und das Olympiſche Turnier ſelbſt war ſport⸗ 
lich ein ungeheurer Erfolg. Korbball fand 
immer ſtärker Eingang in deutſche Sportkreiſe; 
das enorm ſchnelle, an die Körperbeherrſchung 
der Spieler große Anforderungen ſtellende 
Spiel, in dem die Kampfſzenen ſo unaufhörlich 
wechſeln, wurde beliebt. Beim Deutſchen 
Turn⸗ und Sportfeſt in Breslau verfolgten 
täglich Tauſende und aber Tauſende die 
Kämpfe des Korbball⸗Turniers. 


Auch Caracciola 


im Donington⸗Park 

Das auf den 22. Oktober verlegte Automobil⸗ 

Rennen um den Großen Preis von Donington⸗ 
die vollſtändige 
Rennmannſchaft der Marke Mercedes-Benz am 
Start verſammeln. Europameiſter Rudolf 
Caracciola hat feine Unpäßlichkeit überwun⸗ 
den und ſeine Teilnahme beſtimmt zugeſagt. 
Mit ihm werden Manfred v. Brauchitſch, Her⸗ 
nor» Lang und Richard Seaman ſowie als 
Flevfahrer Walter Bäumer zur Stelle fein. 


Dänemarks Schwimmer innen 
in Führung 


Der von der geſamten ſchwimmſportlich inter⸗ 
eſſierten Welt mit Spannung erwartete Länder⸗ 
kampf der Frauen zwiſchen Holland und 
Dänemark, den beiden kampfſtärkſten Natio⸗ 
nen im Frauenſchwimmen, fand am Mittwoch in 
Kopenhagen ſeinen Auftakt. Nach Abſchluß des 
erſten Wettbewerbstages, an dem drei Prüfun- 
gen zur Abwicklung gelangten, führen die ſchon 
bei den Europameiſterſchaften in London über 
die holländiſchen Schwimmerinnen erfolgreich 


f 


Die Olympiſchen Spiele 1936 gaben den An- 
laß, daß man ſich auch in Deutſchland in ſtär⸗ 
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lich nicht ſchwer, nachzuweiſen, daß dieje Arbeit 
mittelbar auch dem Staatsintereſſe in Wol⸗ 
hynien dient und manches aufgebaut hat, wa⸗ 
das wolhyniſche Land ohne die beiden Paſtoren 
nicht hätte leiſten können. Auch die Gemeinde 
Rozyſzeze ſteht geſchloſſen hinter ihrem Pfarker 
und wünſcht nichts ſehnlicher. als daß er ihr 
erhalten bleiben möge. pz. 
— — 


Die Eintopf⸗Sonntage 
für 1938039 


Berlin. Der 9 Oktober wird in dieſem Jahr 
laut Meldung der „NER“ zum erſten Male 
wieder die ganze deutſche Nation um 
den Eintopf verſammeln. In dieſem Jahre 
gerade gilt es ganz beſonders, den Millio⸗ 
nen Volksgenoſſen Hilfe zu brin? 
gen, die nach langen Jahren der Trennung 
und der Unterdrückung der Not und des Elends 
zurückgekehrt jind in die deutſche Volls⸗ 
gemeinſchaft. Der harte und erfolgreiche Kampf 
der Oſtmark⸗ und Sudetendeutſchen 
wird allen Volksgenoſſen Anſporn und Majs 
nung fein, ihnen durch ihr kleines Opfer m 
Eintopfſonntag Hilfe zu bringen und fie vor 
Hunger und Kälte zu beſchützen. LPAR 

* 


— nie —— SE a 


Der Reichsminiſter für Volksaufklärung und N 
Propaganda hat folgende Sonntage des Win. * 
ters 1938/39 als Eintopfſonntage feitgeieht? 


9. Oktober, 13. November, 11. Dezember, 8. Ja⸗ 1 


A 
N 


nuar, 12. Februar, 12. März. y 


Das deutiche Voluswagen⸗Wern 
wäit 


Dr. Ley beſichtigte die Bauarbeiten 


Braunſchweig. Reichsleiter Dr. Ley beſuchte 
am Dienstag das im Bau befindliche Volks? 
wagenwerk bei Fallersleben und das 
Vorwerk zur Volkswagenfabrik in Braunſchweig 
und nahm gemeinſam mit ſeinem Beauftragten 
für das Volkswagenwerk, Amtsleiter Dr. Laf: 
ferenz, die Berichte der bauleitenden Archi 
teften über den Stand der Arbeiten entgegen. 

Obwohl die Grundſteinlegung zum Volks“ 
wagenwerk durch den Führer erſt im Mai 
1938, aljo vor knapp 6 Monaten, ſtattgefunden 
hat, ſtehen heute bereits vier mächtige 
Hallen, die in ihren Ausmaßen kaum von 
einem anderen Induſtriewerk in der Welt er- 
reicht werden dürften. Viele tauſend Arbeiter, | 
darunter auch italieniſche Arbeits” 
kameraden, arbeiten mit Hochdruck an den 
gewaltigen Werk. In dem nahegelegenen At 
beiterbarackenlager ift ſoeben eine rieſige KIF- 
Feſthalle fertiggeſtellt worden, die ein Beiſpiel 
von der Betreuung der hier ſchaffenden Men? 
ſchen gibt. 

Dr. Ley unterhielt ſich mit einer großen Zahl 
der deutſchen und italieniſchen Arbeitskamera⸗ 
den. Alle Arbeiter gaben ihrer großen 
Freude Ausdruck, an dieſem Bau mitſchaffen 
zu können. 


geweſenen Vertreterinnen Dänemarks knapp mit 
17: 16 Punkten, jo daß die Entſcheidung erft am 
zweiten Tage des Länderkampfes fällt. 


Baerlund hat verſagt 0 

Der erſte der Ausſcheidungskämpfe, die der 
New Porter Madiſon Square Garden zur Er- 
mittlung eines geeigneten Gegners für Schwer⸗ 
gewichts⸗Weltmeiſter Joe Luis veranſtaltet, 
endete mit einer Ueberraſchung. Der bekannte 
Finne Gunnar Baerlund, der als Favorit galt, 
wurde von dem bisher noch wenig bekannten 
Kalifornier Lou Nova in der 7. Runde durch 
techniſchen Knockout beſiegt. Nova, der von feis 
nen bisherigen 26 Kämpfen als Berufsboxer 
nur einen verloren hat, trat als Erſatzmann 
für Bob Paſtor an, der ſich mit einer Axt am 

Bein verletzt hat, als ihn die Photographen 
beim Holzhack⸗Training knipſen wollten. 


Deutſcher Amerika⸗Rekordflug 
international anerkannt 


Die von der ganzen Welt bewunderte Lei⸗ 
ſtung deutſcher Flieger, die auf der Strecke 
Berlin New Pork — Berlin neue Rekorde auf 
ſtellten, iſt von dem internationalen Flugſport⸗ 
verband als internationaler Rekord beſtätigt 
worden. Es handelt ſich um den aufſehenerre⸗ 
genden Flug mit dem Focke-Wulf ⸗ Flugzeug 
„Condor“, das, mit vier BMW⸗Motoren von je 
750 PS ausgerüſtet, am 10./11. Auguſt die 
Strecke Berlin -New Vork in 24:36:12 
(255,499 Km.⸗Std.) und am 13./14. Auguft New 
Vork— Berlin in 19:55:01 (320,919 Km.⸗ 
Std.) durchflog. Flugzeugführer waren Dipl. 
Ingenieur Flugkapitän Alfred Henke und 
Rudolf Freiherr von Moreau; die Be⸗ 
ſatzung beſtand aus dem Funkermaſchiniſten 
Paul Dierberg und dem Funker Walter 
Kober. 


Dreizehn Ringe über Weltrekord 


Der eſtniſche Meiſterſchütze G. Lokotar 
wartete in Reval mit großartigen Leiſtungen 
auf. Im Wettbewerb mit dem Armeegewehr — 
je 20 Schuß in den drei Anſchlagsarten — über⸗ 
traf er mit 543 Ringen den beſtehenden Welt⸗ 
rekord des Finnen O. Elo um nicht weniger 
als 13 Ringe. In der knienden Uebung er? 
zielte Lokotar 188 Ringe, während der Welt⸗ | 
rekord von dem Schweizer K. Zimmermann mit 
185 Ringen gehalten wird. ; 


= 


— 
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und Land 


Stadt Pofen 


Ponnersing, den 6. Oktober 


qunettervorferfage für Freitag, den 7. Oktober: 

at ig bis heiter und trocken; nachts recht kühl, 

r froſtfrei; Temperaturen am Tage bis über 
rad anſteigend. 


Deutſche Bühne Poſen 
* Onnerstag, 6. Oktober: die Komödie „Ein 
"der Kerl“ von Fritz Peter Buch. 


wia ; Kinos: 
Moe: „Zigeunerprinzeſſin“ 
a „Die gelbe Flagge“ (Deutſch) 
2 „Robin Hoods Erlebniſſe“ (Engl.) 
Wil 8: „30 Karat Glück“ 
jona; „Der König und das Chormädchen“ 


— — 


Nachtautobus nach Gdingen 


Seit einigen Tagen verkehrt auf der Strecke 
Banber Edingen über Wongrowitz, Natel, 
8 sburg, Konitz und Berent ein Nachtauto⸗ 
635 be Poſen um 23 Uhr verläßt und um 
Aut hr in Edingen ift. Von Gdingen geht ein 
. um 22 Uhr ab und trifft in Poſen um 
get Uhr ein. Es handelt ſich um luxuriös aus⸗ 
Eee Wagen, die von der „Baltyckie Linie 
Di obuſowe in den Verkehr geſtellt wurden. 
D Wagen find in drei Abteile geteilt: Waſch⸗ 

m, Abteil für Nichtraucher mit ausziehbaren 
Aten zum Schlafen und ein Abteil für Raucher. 
if für ein kaltes Büfett und Radioempfang 
j as Drot. Die Autobusgeſellſchaft hat fih auf 

e Weiſe bemüht, den Reiſenden die Fahrt 

Edingen jo angenehm wie möglich zu 
poen, Wenn man noch berüdfihtigt, daß die 
ale billiger ift als mit dem Perſonenzuge und 
al ei Ichneller vonſtatten geht, ſo kann man 
ei en Intereſſierten nur empfehlen, den Autobus 
nmal ſelbſt zu benutzen. 


und offen der Magiſtratsbeamten. Am 7., 8. 
ha 9. Oktober findet in Poſen eine Delegierten- 
ng der Berufsverbände der Magiſtrats⸗ 
ben Polens ſtatt, zu der Delegierte aus 
allen Landesteilen erwartet werden. Nach 
un eratungen werden die Tagungsteilnehmer 
te Stadt und die Sehenswürdigkeiten von 
tejen beſichtigen. 
r a A ERATE R PAE a AA EN En AON 


 Gefhäitlihe Mitteilungen 


Wichtig für Hausfrauen 
des unübertroffene Backbuch „Backen macht 
3 der Firma Dr. Auguft Oetker ift in 
i en Kolonialwarengeſchäften, Buchhandlungen 
Per auch bei den Vertretern der Firma Oetker 
ſebärtlich Ermäßigter Preis 30 Groſchen. Die⸗ 
N N Buch ijt bejonders zu empfehlen, denn es 
à hält eine ganze Reihe unübertroffener Bad: 
ezepte. R. 1290 


Das Mädchen mit der Puppe 


Von Eliſabeth. 


Sufi war in der Wahl ihrer Eltern nicht ganz vorſichtig 


ſeweſen, und jo kam es, daß Herr Sch 
en Häuschen oft zu Beſuch weilte. 


ei 
v 


Q 


u 
b ppe 


unge vergangenen Zeiten träumte. 


ſehen 


haben. Ja, ein Teich war au 


immen, jagten Mutter und 


zuziehen. 


Vorläufig hatte der Teich ſeine Anziehungskraft für Suſi 
verloren, denn ihre Sinne beſchäftigten fih mit einer ungemein 
Auf einer Bank ſaß ein anderes 

en wie eine Prinzeſſin. Vor 
t funkelnder Kinderwagen und 
Eine bildſchöne Puppe mit goldenem 
aar, himmelblauen Augen, ſchwarzen Wimpern und knall⸗ 
ank ſaß auch noch eine Dame, die ab 
zu etwas ſagte, das wie „uiui“ klang, und die außerdem 


intereſſanten Angelegenheit. 
Meines Mädchen, fein ange 
Ihm ſtand ein vor Vornehm 
rinnen lag eine Puppe. 


gen Lippen. Auf der 
ſtrickte 


Suſi beſtaunte das Ganze aus reſpektvoller Entfernung 
c Die Prinzeſſin 
tat ſo, als würde ſie Suſi überhaupt nicht bemerken. „Benimm 
dich, Minna!“ ſagte fie zur Puppe und richtete fie ein wenig 
in den Kiſſen auf, worauf die Minna „Ma⸗maaa“ rief, 


und lutſchte vor Begeiſterung den Daumen. 


erſchauerte vor Wonne und Ehrfurcht. 


Nach einer Weile ſagte die Dame in einer komiſchen Sprache 
etwas zu der Kleinen, die hierauf ihren Blick auf Suſi richtete, 


etwa fo, wie man einen Maikäfer anſieht. 
Komm her!“ befahl die Prinzeſſin. 


malhans in dem winzi⸗ 
Y 10 e. Die Invalidenrente des 
Ve ers langte nur knapp für das tägliche Brot. Aus reichenden 
rdienſt zu finden, iſt nicht leicht einem Mann, der durch 
an Unfall zwei Finger der rechten Hand und ein Bein 
arloren hat. Trotzdem jorgten die Eltern dafür, daß ihr ein- 
ges Kind genug zu eſſen bekam und immer nett und ſauber 
usſah. Sonſt gab es freilich nichts; ein Ball oder gar eine 
ehörten für das kleine Mädchen zu jenen unerreich⸗ 
aren Dingen, von denen man nur zu träumen wagt. 
Eines Tages, als die Mutter irgendwo in der Nachbar⸗ 
watt beim Reinemachen half und der Vater auf der Bank 
nter dem Haus Kochlöffel ſchnitzte, ging Suſi in den nahen 
Schloßwald. Das war ein ſchöner Park mit rieſigen Bäumen, 
d mitten drin eine Ruine von entſchwundener Pracht und 
a Genau jo mukte es in 
m Märchen von dem Prinzen und der Königstochter ausge- 
l da, ein dunkler, ſtiller 
geheimnisvoller Teich, auf deſſen Waſſer manchmal ſogar die 
toben merkwürdigen Blumen blühen. Aber den Teich kannte 
Ui nur aus der . Man durfte ihm nicht zu nah 
ater immer wieder, denn drinnen 
be der Waſſermann, der mit feinen langen dünnen Armen nach 
n kleinen Kindern griff, um fie in fein dunkles Reich hinab⸗ 


Einlaufsquoten in normalen Grenzen 


Der geſtrige Mittwoch in Lawica 


Bei ſchönem Herbſtwetter kamen die geſtrigen 
Rennen in Lawica zum Austrag. Die Einlaufs- 
quoten hielten ſich in normalen Grenzen, da ja ft 
alle Kombinationen geſetzt wurden 
und nie ein Pferd ganz vernachläſſigt war. Stall 
Iwno ſattelte mit Bravo Palü und Miß Palü 
zwei Sieger. 

Hürdenrennen über 2400 Meter. Preiſe 1200, 
360, 120 31. 1. Stall Iwnos Bravo Palü, 
64 Kg., Wojtkowiak; ferner liefen Traglaſt und 
Pamir. Letzterer führt; am Berg iſt ſchon 
Bravo Pali vorn, um mit fünf Längen vor 
Traglaſt zu gewinnen. — Einlauf 39: 10. Tot. 
15 5. 

Militär ⸗Hindernisrennen über 3600 Meter. 
Preiſe 400, 120, 40 31. und Ehrenpreis. Rittm. 
Rosciſzewſkis Czarczaf, 82 Kg., Beſitzer. Ein 


im Kino 


in diesem Irrtum gehalten. 


Der neue grosse Albers-Film 


Die gelbeFlagge 


läuft ab heute im Kino „NOWE“, ul. Dabrowskiego 5. 


Programmtezinn: 5, 7. 9 Uhr. Vorverkauf der Karten täglich von 11—1 Uhr an d. Kinokasse. 


gut bezahlter Alleinritt für Rittmeiſter Rosci⸗ 
ſzewſki, der in ziemlich ſcharfer Pace durchge⸗ 
führt wurde. 

Flachrennen über 1600 Meter. Preiſe 800, 
240, 80 31. 1. J. Turnos Proch, 61 Kg., Ko⸗ 
walczyk; 2. J. Oponeckis Omikron, 59 Kg., 
Rutkowſki; ferner liefen Maczuga, Bonne Mven- 
ture. Proch führt vor Bonne Aventure, die aber 
in der Geraden genug hat; Omikron tritt an 
ihre Stelle, um bis auf zwei Längen zu Proch 
im Ziel aufzulaufen. — Einlauf 34: 10. Tot. 
6,50 : 5. Pl. 6, 9,50. 

Militär⸗Querfeldeinrennen über 5000 Meter. 
Preiſe 600, 180, 60 Zloty und Ehrenpreiſe. 
1. Major Budziks Zart IV, 73 Kg., Sobecki; 
2. Rittm. Kawectis Elewator, 72 Kg., Kawecki; 


ferner lief Dobrodziej. Zart IV führt den gan⸗ 
zen Weg und läßt den favoriſierten Elewator 
nie weiter als bis auf zehn Längen herankom⸗ 
men; er gewinnt ſchließlich mit 30 Längen. — 
Einlauf 41:10. Tot. 13,50. 

Flachrennen über 2400 Meter. Preiſe 1500, 
450, 150 31. Ehrenpreiſe, gegeben von Gräfin 
Iſabella Jezierſta. 1. Stall Iwnos Miß Palü, 
65 Kg., Lipowicz; 2. Stall Leliwas Tabarin, 
63 Kg., Kowalczyt; ferner liefen Feſtyn, Mo⸗ 
mus, Cacko II, Feſtyn führt vor Tabarin bis 
in den Einlauf, wo Miß Palü für den Stallge⸗ 
noſſen einſpringt, um mit einer Länge vor Taba⸗ 
rin zu ſiegen. Der geſchmackvolle Ehrenpreis 
wurde der Gräfin Mielzynſka ſeitens des Vor: 
ſtandes überreicht. — Einlauf 43,50 : 10. Tot: 
6:5. Pl. 6,50, 7,50. 


Ab heute der grosse Hans-Albers-Fillm — 


„N O WE“ ul. Dabrowskiego 5 


5 Ein Mann wird das Opfer einer Namensverwechslung, lebt in dem Wahn, an der 
Schwelle des Todes zu steben, und wird von einer ihn hoffnungslos liebenden Frau bewußt 
Aus Liebe wird Schuld und Schul 


Olga Tschechoma, Dorothea Wieck — das sind die Frauen um Hans Albers, die 
dem abenteuerlichen Geschehen den leidenschaftlichen Impuls verleihen. 


wird zum Schicksal! 


Flachrennen über 1800 Meter. Preiſe 400, 
120, 40 Zloty. 1. A. Mieczkowſtkis Ultimo, 
57 Kg., Kloſzewſti; 2. Baron Kronenbergs 
Kapus, 57 Kg., Rutkowfti; ferner liefen Aza, 
Andruß III, Nounoutte. Letztere führt vor 
Pfiffikus, der ſpäter den Reiter verliert, allein 
mitläuft und das übrige Feld behindert. Ultimo 
mit einer Länge vor Kapus. — Einlauf 93:10. 
Tot. 12:5. Pl. 8, 7. 


Hürdenrennen über 2400 Meter. Preiſe 400, 
120, 40 31. 1. J. Fryders Trzaſk, 68 Kg., 
Kurowſki; 2. Graudenzer Reitſchule Krynica II, 
63 Kg., Smigier; ferner liefen Kanciarz, Rewers. 
Trzaſt führt das ganze Rennen; in der Gera- 
den kommt Krynica bedenklich auf, bleibt aber 


Heute eröffnet die Deutſche Bühne 


zu Beginn der neuen Spielzeit wird die Komödie „Ein ganzer erl“ 
von Fritz Peter Buch gegeben 
—ä NL Lu 


wieder etwas. 
Ich tue dir nichts.“ 
Verhör. 
„ee 
„Aha 
uſi!“ 


„Komiſcher Name. 
heiße Elſe!“ 


“ 


wenig tragen?“ 
meinte Elſe. 


men?“ 
habe feine!“ 


„Ich 
„Ich habe elf. 
„Wir haben kein Geld.“ 


chen. 


auf. 


Denkungsart feſtgeſetzt. 


lich die Puppe?“ 


meiſt nur kurze Zeit. 


„Quatſch, Waſſermann! 


Suſi Schon bückte ſich Suſi. 


ſchöne Puppe, mit der rechten griff ſie nach der Blume. 
ein kleines Stückchen, dann — 
Waſſermann hatte ſein Opfer. 
Schrecken und dem ſchlechten Gewiſſen davon, was nur 


dem 
ihre Beinchen konnten. 


Suſi rührte ſich nicht, lutſchte nur ſtärker. Die Dame ſagte 


„Schön“, meinte die Kleine, „du kannſt ruhig herkommen. 
Suſi trippelte zaghaft näher. 
„Sprichſt du franzöſiſch?“ begann die Prinzeſſin das 


Und wie heißt du?“ 
Sonſt heißen nur Elefanten ſo. Ich 
| 


„Elſe!“ wiederholte Suſi glücklich. 

„Fräulein Elſe!“ verbeſſerte das Mädchen. 

Die Gouvernante, die daneben jak, verſtand kein Wort 
deutſch. Sie gab Elſe die Erlaubnis, mit ihrer neuen Freun⸗ 
din einen Rundgang zu machen. x 

„Fräulein Elfe“, jagte Sufi, „darf ich deine Puppe ein 


„Nein, man borgt fremden Leuten nicht eigene Kinder“, 
„Warum haſt du nicht deine Puppe mitgenom⸗ 


Warum kauft dir deine Mutter keine?“ 


„Kein Geld? Komiſche Leute!“ Elſe ſchüttelte das Köpf⸗ 
Etwas wie Mitleid für das arme Mädchen kam zu ihr 
Aber das Prinzip mancher reichen Leute, nichts ohne 

Gegenleiſtung zu tun, hatte ſich ſogar ſchon in ihrer kindlichen 


„Schön“, meinte Elſe, „weil du ſelber keine Puppe haſt. 
will ich dir meine für ein Weilchen borgen!“ 
nämlich am Teich angelangt und in Reichweite des Ufers 
blühte eine Lotosblume in ihrer ſeltenen Pracht. 
mußt mir die Seeroſe dort holen. 


Suſi ſtarrte auf die Blume. 


„Du kannſt ſie gleich haben.“ 
Suſi griff zögernd nach der Puppe, hob ſie behutſam aus 
dem Wagen und nahm ſie auf den Arm. Glück dauert aber 


„Und jetzt die Blume“, befahl Elſe. 

„Wird mich auch der Waſſermann nicht fangen?“ 

1 Paſſe nur auf die Puppe auf, 
wehe dir, wenn du ſie ins Waſſer fallen läßt!“ 

In der linken Hand hielt ſie die 


| 


mit einer Länge geſchlagen. — Einlauf 27 : 10. 
Tot. 8:5. Pl. 5. 5,50. 

Hindernisrennen über 3600 Meter. Preiſe 500, 

150, 50 31. 1. Graudenzer Reitſchule Igor Il, 
65 Kg., Smigier; ferner liefen Arkadia, Ottawa. 
Igor führt vom Start bis ins Ziel, trotzdem er 
am Waſſergraben gefährlich rumpelt; zehn Län⸗ 
gen hinter ihm Arkadia. — Einlauf 46,50: 10 
Tot. 7 5. sp. 
m — 
Bon einem Arbeitsunfall betroffen wurde in 
der Holzbearbeitungsfabrik von Urbaniak an der 
Droga Debinſka der 16jährige Jan Kaminſti aus 
Zegrze. Der Unglückliche, der von einem Treib⸗ 
riemen erfaßt worden war, erlitt fo ſchwere Ber- 
letzungen, daß man ihn ins Krankenhaus bringen 
mußte. 


Das nenne ich Leben! 


Ein Geſpräch mit Hans Albers 


Die Nachmittagsſonne liegt auf dem Achter⸗ 
deck der „Elmtree“. An der Reeling lehnen 
zwei Männer. Der Kleinere in Uniform hält 
eine Whiskyflaſche in der Hand — ſie iſt leer 

ie geiſtesabweſend ſtiert er auf das gurgelnde 
Waſſer 

„Seit ſechs Jahren fahre ich dieſe Route — 

was ſoll man machen — es iſt immer dasſelbe. 
Man muß doch leben!“ 

Ueber das harte Abenteurergeſicht des großen 
Blonden zuckt es geringſchätzig. 

„Leben! Das nennen Sie Leben — Herr — 
das bißchen Schnaps, das bißchen Eſſen — das 

macht's doch nicht. Mit fünfzehn Jahren bir 

ich zu Haufe durchgebrannt. Ich war auf See, 

aber anders als jetzt. Walfiſchfänger — Dia⸗ 

monten hab' ich gebuddelt. Auf Celebes hab 

ich Limonade verkauft und mir eine Malarie 

eingehandelt. Zwei Jahre hab' ich Poſt ge⸗ 

flogen — die miſtigſte Strecke. Wie oft hab' ick 

im Dreck geſeſſen, daß ich nicht mehr aus den 

Augen ſehen konnte. Und trotzdem — das iſt 

das Leben — und jetzt gehe ich wieder hinaus.“ 

Das iſt eine Szene aus dem neuen Euphono⸗ 
Film „Die gelbe Flagge“ unter der Regie von 

Gerhard Lamprecht. 

Unbeweglich ſteht Hans Albers, die unver⸗ 
meidliche Zigarre im Mund, und verfolgt mit 

Begeiſterung die Vorgänge. „Sehen Sie, das 

nenne ich Leben,“ ſagt Hans Albers. „Solche 

Rollen geſtalten wie dieſe, das ſind Aufgaben, 

die mir Spaß machen. — — — Ich bin hier eir 

ehemaliger Flieger, mir iſt es oft dreckig ge⸗ 

gangen. Ich ſchlage mich mit Tod und Teufel 

herum. Das Leben ſchenkt mir nichts, und ick 

bleibe ihm nichts ſchuldig. Ich bin durch die 

Welt gekommen, habe Länder und Meere ge⸗ 

iehen, Frauen geliebt und Freunde verloren. 

Ich lebe ein ſtarkes Tempo, und der heiße Atem 

dieſes Filmes durchzittert jeden von uns, die 

wir daran arbeiten. Ich ſtehe in dieſer Rolle 

wieder einmal zwiſchen zwei Frauen., Hak, Liebe 

und Verzweiflung kämpfen miteinander. Beide 

denn ſie ſind beide gefährlich ſchön, die 

ſchöne Olga Tſchechowa und die ſtille Dorothen 

Hete Nebel 


Dieſen Film ſollte ſich jeder im Kino „Nowe“ 
R. 1295. 


Wieck.“ 


* 


anjehen. 


Suſi hatte gleich Boden 


efunden, ſo daß ſie aufrecht ſtand 


Der Teich war an dieſer Stelle gar nicht tief, aber viel zu tief 


für dieſes kleine Leben. 
die Puppe — ſchoß es durch ihr kleines Köpfchen, die koſtbar⸗ 
Puppe durfte unter keinen Umjtänden naß werden. U 
ſtinktiv jtredte fie die Hand mit der Puppe in die Höhe, Ir 


Suſi ſchluckte Waſſer. Die Puppe 


Und in⸗ 


weit es nur ging. Schluckte und ſchluckte. 


Ein Herr ging durch den alten Schloßpark. 
hörte er den Schrei einer Kinderſtimme. 
ſtand er am Ufer des Teiches. n 
Kleidchen von Elfe zwiſchen den Baumſtämmen verſchwinden 
und dachte, der 
wollte er ſeines A 
Neben dem Ufer tauchte ein winziger jtarrer Kopf 
aus dem Walfer, ein triefender kleiner Körper folgte — 
fellos, eine Puppe erſchien an der Oberfläche des Teiches, 
dort mit eigentümlichen zuckenden Bewegungen. Einen 


derbares. 


Plötzlich 
Mit ein paar Sätzen 
Er ſah nur noch das weiße 


rei wäre kindlicher Uebermut geweſen. Schon 
eges gehen, da bemerkte er etwas ganz Son⸗ 


wei⸗ 
Hand 
Augen⸗ 


blick lang ſtarrte der Mann betroffen auf die Erſcheinung, dann 


aber begriff er auch ſchon. 
rade die Puppe. Er griff tief hinein ins Waſſer, bekam etwas 


Er ſprang hinzu, da verſank ge⸗ 


Weiches zu fallen und zog den kleinen Mädchenkörper heraus. 
Eine Weile bemühte ſich der Herr vergebens, aber endlich 


terleben. 


Sie waren 


„Aber du 
Mir iſt es zu gefährlich.“ 
„Borgſt du mir dann wirk⸗ 


trocknete die 


hatten die Wiederbelebungsverſuche Erfolg. 


Suſi durfte wei⸗ 


Die verſtörte Elſe ſprach zu Hauſe wirres Zeug und ihr 
Vater wurde lange nicht klug daraus. i 
von anderer Seite von dem Unglück am Teich und reimte ſich 
die Geſchichte zuſammen. 
fuhr ſchließlich alles, was er willen wollte. Das Verhör endet, 
für Elſe ſehr peinlich. 

Noch am gleichen Tage traten Elſe und ihr Vater in das 
Häuschen von Suſis Eltern. 
noch etwas blaß, aber ſchon wieder ganz munter. 
Puppe. 

„Du mußt dir etwas wünſchen“, ſagte Elſe beflommen 


Aber dann erfuhr ei 


Er nahm Elſe ins Verhör und er⸗ 


Die Kleine lag im Bett, war 
Neben ihr 


„Du bekommt, was du willſt!“ 


„Sage d 


Noch 
Plumps! machte es und der 
Elſe ſchrie laut auf und lief 


Elſes Vater beluſtigt ein. 
ausgetrieben. Sie ift genau fo ein Kind wie du und bejtimm 
nicht beſſer. Es iſt nicht ihre Schuld, daß meine Arbeit Früchte 
trug und ich ſie bis jetzt leider zu ſehr verwöhnt hatte!“ 

Der Mann wandte ſich jetzt an Suſis Vater. 
mich über Sie erkundigt“, ſagte er. 
Fabrik der Poſten eines Pförtners frei und wenn Sie wollen, 
dann können Sie am nächſten Montag anfangen!“ 

Die Jahre vergingen und aus der ſchlichten Suſi und aus 
der hochmütigen Elſe wurden brave Frauen, die heute die 
beſten Freundinnen ſind. 


„Darf ich die Puppe behalten, Fräulein Elſe!“ 
och zu dem Fratzen nicht Fräulein“, miſchte ſich 


„Ich habe ihr die Zicken for 


„Ich hab, 
„Es wird jetzt in meiner 


Und damit iſt die Geſchichte des 


Mädchens mit der Puppe zu Ende. 


Leszno (Qia) AR 

n. Der Flieder blüht! Das anhaltend ſchöne 
Wetter brachte im Garten des Herrn W. Ore- 
dowicz in der ul. Jana Sobieſkiego den FI i e- 
der zum zweitenmal zum Blühen. Die ſpäten 
Fliederblüten ſind um dieſe Jahreszeit eine 
ſeltene Naturerſcheinung. 

n. Was alles geſtohlen wird. In der Sakri⸗ 
ſtei der katholiſchen Kirche in Oporowo, Kr. 
Liſſa, wurde ein Schrank erbrochen und die 
darin befindliche ſilberne Monſtranz geſtohlen. 
Verdächtigt wird eine Perſon, die unlängſt aus 
dem Gefängnis entlaſſen wurde und ſich in der 
dortigen Gegend herumtreibt. 


Wolsztyn (Wollſtein) 


Verband für Handel und Gewerbe. Die Orts- 
gruppe Wollſtein hielt am Montag, 3. Oktober, 
abends in der Konditorei Georg Schulz eine 
Mitgliederverſammlung ab, an der ſich diesmal 
auch die Mitglieder vom Lande beteiligten. Der 
Vorſitzende Benno Schulz begrüßte die erſchie⸗ 
nonen Mitglieder und Gäſte und erteilte Dipl. ⸗ 
Kaufmann Harlos⸗Poſen das Wort, der über 
das Steuergeſetz und über Rechtsfragen des 
Kaufmanns und der Gewerbetreibenden einen 
intereſſanten und lehrreichen Vortrag hielt. Be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit widmeten die Anweſen⸗ 
den ſeinen Ausführungen über die Mehlabgabe. 
An den Vortrag ſchloß ſich eine rege Ausſprache, 
die beſonders die Mehlabgabe erfaßte und die 
praktiſche Auswirkung durchblicken ließ. Dr. 
Thomaſchewski⸗Poſen ſprach alsdann zur Juz 
gend von heute, die nicht genug Gewicht auf ihre 
Fortbildung legt. Er forderte ganz energiſche 
und zielbewußte Arbeit in täglichen kurzen Ab⸗ 
ſchnitten. Sowohl der Kaufmann wie der Hand⸗ 
werker, überhaupt jeder Gewerbetreibende iſt 
heute gegen früher weit zurück. Die einfachſten 
Formen und notwendigſten Kenntniſſe fehlen der 
heutigen Jugend, wofür ſie leider nicht könne. 
Dieſe könne und müſſe ſie, um vorwärts zu 
kommen, unbedingt durch Selbſtnachhilfe 
ergänzen. 


Zbaszyn (Bentſchen) 


+ Ein Großfeuer wütete in unmittelbarer 
Nähe der deutſch⸗polniſchen Grenze im deutſchen 
Dorfe Naßlettel. Auf ungeklärte Weiſe ge⸗ 
rieten eine große Dominialſcheune und ein 
Stall in Brand. Die zahlreichen meiſt motori⸗ 
1 Wehren begrenzten den Brand auf ſeinen 

erd. 


Pniewy (Pinne) 

mr. Goldene Hochzeit. Am Sonntag, 2. Of- 
tober, feierte das Ehepgar Baude von hier 
im Kreiſe ſeiner Kinder und Enkelkinder das 
ſeltene Feſt der Goldenen Hochzeit. Da 
Frau Baude geſundheitlich nicht mehr auf der 
Höhe ift, fand die kirchliche Einſegnung durch 
Superintendent Paarmann im eigenen Heim 
ſtatt. Das Ehepaar ſteht im Alter von 74 und 
76 Jahren und wohnt feit 1906 in unſerem 
Städtchen, wo Herr Baude bis heute noch den 
Poſten als Schulwart der evangeliſchen Pri⸗ 
vatſchule treu und gewiſſenhaft ausübt, 


mr. Das Erntedankfeſt wurde am vergan⸗ 
genen Sonntag in unſerer evangeliſchen Kirche 
wieder recht feſtlich begangen. Um 10 Uhr zog 
die Jugend unter dem Geläut der Glocken mit 
Früchten aus Garten und Feld in das feſtlich 
geſchmückte und bis auf den letzten Platz ge⸗ 
füllte Gotteshaus ein, wo ſie ihre Gaben vor 
dem Altar niederlegte. Die Feſtpredigt hielt 
Superintendent Paarmann, in welcher er auch 
mit Dankesworten der Erhaltung des Friedens 
gedachte. 


Międzychód (Birnbaum) 


50. Todestag des Rektors 
Friedrich Pechner 


hs, Am 1. Oktober 1888 ſtarb in Berlin- 
Pankow nach 57½ jähriger Ruheſtandszeit, kurz 
vor Vollendung ſeines 85. Lebensjahres, der 
ehemalige Rektor der hieſigen Volkschule 
Friedrich Pechner. Derſelbe war am 16. Of- 
tober 1803 in Frankfurt (Oder) als Sohn eines 
Schuhmachermeiſters geboren. In unſerer 
Stadt amtierte er von 1884—1883 als Lehrer 
und dann als Rektor. Bei ſeinen Schülern, 
von denen viele noch in der Stadt, Provinz und 


in Deutſchland leben, galt er als ſtrenger, aber, 


gerechter und tüchtiger Lehrer und Erzieher. 
In der großen Aula der Stadtſchule I grüßt an 
der linken Außenwand eine eiſerne Tafel mit 
der Inſchrift: „Rektor Friedrich Pechner 1834 
bis 1883. Seine dankbaren Schüler 16. Okto⸗ 
ber 1903.“ Dieſe Tafel wurde am hundertſten 
Geburtstag bei einer Wiederſehensfeier ſeiner 
Schüler enthüllt. Am 1. Oktober 1885 hatte 
Rektor Pechner ſeinen Wohnſitz nach Berlin 
verlegt, wo auch ſeine ſterbliche Hülle ruht. 


Wagrowiec (Wongromitz) 

dt. Die Eiſenbahn⸗Vadeanſtalt ift unter den⸗ 
ſelben Bedingungen wie im Vorjahr eröffnet 
worden und kann jeden Sonnabend von 11 Uhr 
vormittags bis 8 Uhr abends benutzt werden. 


Żnin (Zuin) 

ds, Feuer. Auf dem Anweſen des Landwirts 
Filbert in Gaſa wa- Abbau entſtand ein 
Feuer. Den Flammen fiel die Scheune mit 
den diesjährigen Erntevorräten zum Opfer. 
Da die Urfache des Brandes unbekaynt iſt, wird 
Bramcddſtäftung vermutet. BE) 
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‘ 


Bruno Muſſolini, einer der Söhne des Duce, verlobte ſich mit Frl. Gina Ruberti, 


Wien fährt rechts 


Alle Befürchtungen gegenſtandslos — Es hat geklappt — Neues Leben und neuer Auſſtieg 


Das hätte ſich die alte Kaiſerſtadt vor einem 
Menſchenalter ſicherlich nicht träumen laſſen, was 
ſich vor wenigen Tagen um Mitternacht dort ab⸗ 
ſpielte. Mit dem Glockenſchlag zwölf Uhr hiel⸗ 
ten Verkehrspolizeibeamte den ganzen Verkehr 
an und dirigierten ihn um — von links nach 
rechts. Vom Glockenſchlag zwölf ab in der Nacht 
vom vergangenen Sonntag auf Montag ſtellte 
ih Wien vom Linksfahren und Links⸗ 
gehen auf das Rechtsfahren und Rechts⸗ 
gehen um. 

Die Frage des Rechtsfahrens wurde in Oeſter⸗ 
reich ſchon vor dem Kriege wiederholt geſtellt und 
debattiert. Sie konnte indes im alten Oeſterreich 
genau ſo wenig gelöſt und entſchieden werden 
wie in der jammervollen Nachkriegszeit, denn 
niemand von den damaligen Regierenden 
brachte in Oeſterreich den Mut zu entſcheidenden 
Taten auf, weder im Großen noch im Kleinen. 
Man wollte nicht mit alten lieben Gewohnheiten 
brechen, auch wenn ſich der Vorteil ſo deutlich 
und klar wie beim Rechtsfahren erkennen und 
vorausberechnen ließ. In Oeſterreich wurde alſo 
weiter links gefahren. Die Eiſenbahn fuhr links, 
die Straßenbahn und die Autos ebenjo wie die 
Pferdefuhrwerke und die Radfahrer. Von den 
öſterreichiſchen Fußgängern ſagte man bisweilen, 
daß ſie weder rechts noch links gingen, ſondern 
jo, wie es ihnen gerade „einfiel“ und bequem 
erſchien. x 

Auch beim Uebergang vom Linksfahren zum 
Rechtsfahren hat die Wirklichkeit die meiſten 
Befürchtungen Lügen geſtraft. Der Oſtmärker, 
in dieſem Falle beſonders der Wiener, hat ſich 
viel verſtändnisvoller und diſziplinierter gezeigt, 
als man es vorher wahrhaben wollte. Von ge⸗ 
wiſſen unvermeidlichen Schwierigkeiten, kleinen 
Karambolagen und Mißverſtändniſſen abgeſehen, 
klappte das Rechtsfahren ſchon nach einem hal⸗ 
ben Tage ziemlich gut. Man muß hier ſchließlich 
und endlich noch bedenken, daß die Wiener In⸗ 


nenſtadt teilweiſe dem modernen Verkehr iber- 
haupt recht wenig Ausweichmöglichkeiten gibt. 
Trotzdem die Verkehrsdichte viel geringer als 
etwa in Berlin ift, bietet das Fahren im Stadt⸗ 
innern mitunter größere Schwierigkeiten und 
ſtellt hohe Anforderungen an den Fahrer und 
das Publikum. 


Auch für den Fremden wird das Rechtsfahren 
in Wien zunächſt ein ungewohnter Anblick ſein. 
Und ein drolliges Wort haben die Wiener 
Pferdelenker geſprochen, als ſie darauf hinwie⸗ 
ſen, daß es in Zukunft zu Komplikationen eige⸗ 
ner Art führen kann, wenn man am Kutſchbock 
einſchläft. In dieſem Falle konnte man ſich bis⸗ 
her völlig auf die braven Gäule verlaſſen, die 
Wagen und Lenker ſicher in den heimatlichen 
Stall brachten. Allerdings auf der linken Stra⸗ 
ßenſeite, denn ein Wiener Gaul iſt eben auf 
den Linksverkehr eingeſtellt. In Zu⸗ 
kunft dürfen alſo die Wiener Kutſcher nicht mehr 
auf ihren Böcken einſchlafen, denn das nach links 
ſchwenkende Pferd wird zum Verräter einer ſo 
gefährlichen Gewohnheit. Aber auch dann, wenn 
ſich in ein paar Jahren die Wiener Pferde eben⸗ 
falls an den Rechtsverkehr gewöhnt haben, wird 
es ratſamer ſein, auf das Schläfchen im Kutſch⸗ 
bock zu verzichten. i Sa 

Denn der Wiener Verkehr wird fih in 
den kommenden Jahren rapide nach auf⸗ 
wärts entwickeln. Schon heute hat ſich die 
Zahl der Kraftwagen gegenüber der Zeit vor 
dem Anſchluß erheblich vermehrt. Sie wird ſich 
in wenigen Jahren verdoppelt haben. Die 
Hauptſtadt der Oſtmark iſt inzwiſchen gewaltig 
an die Arbeit gegangen, die Arbeitsloſigkeit iſt 
im Verſchwinden begriffen, und wenn nicht alle 
Zeichen trügen, wird die alte, herrliche Stadt 
an der Donau einem neuen Höhepunkt ihrer 
ſtolzen, freud⸗ und leidvollen Geſchichte entgegen- 
gehen. 


RETTET RETTET OA NA Date ER TEE ENDETE ET ARTEN ER NIT RENT TIERE FREENET 


Czarnków (Czarnikau) 


ü. Ergreifung eines Sträflings. Am 19. Mai 
d. J. waren aus dem Gerichtsgefängnis in 
Czarnikau die Sträflinge Staniſlaw Kru- 
ſzewſki und Franeiſzek Janiak geflüchtet. 
Während Janiak ſchon im Auguſt wieder er⸗ 
griffen werden konnte, geriet der andere in 
dieſen Tagen der Polizei in der Ortſchaft 
Kruſzewo in die Hände, die ihn dem hie⸗ 
figen Gefängnis zuführte. Kruſzewſki, der im 
Verdacht einiger Diebſtähle und Einbrüche ſteht, 
wurde bereits vom Poſener Bezirksgericht und 
dem Burggericht in Rogaſen geſucht. 

§ Unfall. Der bei dem Grenzkommiſſariat 
in Pita beſchäftigte Fuhrmann Franciſzek Ya- 
nas erhielt von einem Pferde einen Hufſchlag 
an den Kopf, daß er in hoffnungsloſem Zuſtande 
in das Krankenhaus in Samter eingeliefert wer⸗ 
den mußte, wo er nach einigen Tagen ſtarb. 


Margonin (Margonin) 

§ Ein Rähriger Junge erſchlägt feinen 2jäh- 
rigen Spielgefährten. Der Garten des Flei⸗ 
ſchermeiſters Kaden war der Schauplatz einer 
Tragödie. Dortſelbſt ſpielten ohne Aufſicht der 
gjährige Boleſlaw Jaſke mit dem Yährigen 
Waclaw Kaden. Bei dem Spiel ergriff der 
Knabe Boleſlaw einen eiſernen Rechen und 
ſchlug auf den jüngeren Waclam ein, Bewußtlos 
und mit beſchädigter Schädeldecke ſtürzte letzterer 
zu Boden. Sofort wurde der bedauernswerte 
Knabe in das Krankenhaus nach Samotſchin 
überführt, mußte aber nach Poſen zur Operation 
gebracht werden, wo er verſchied. 


Chodzież (Kolmar) 

§ Wegeſperrung. Wegen Bau einer Beton: 
brücke auf dem Wegeabſchnitt BudſinNowebudy 
und Sokolowo Budz. wird mit dem 29, Septem- 
ber der Fahr⸗ und Fußgängerverkehr auf dem 
Wegeabſchnitt von der Chauſſee bis zur Brücke 
bis auf Widerruf geſperrt. Der Verkehr in 
dieſer Zeit wird über Marſchlewicza umgeleitet. 


8 Juformations⸗Verſammlung. Der Kauf- 
mannsverband hält am 2. Oktober, nachmittags 


2 Uhr im Zentralhotel eine Informationsver⸗ 
ſammlung ab, in der der Leiter des Finanz⸗ 


amtes ein Referat über die Erhebung der Ge⸗ 


bühren von Mehl und Grütze halten wird. 


Wyrzysk (Wirſitz) 

$ Von der Kleinbahn des Kreiſes. Die 
Jahresrechnung der Kleinbahn des Kreiſes 
ſchließt mit 510 285,63 Zl. in Ausgabe und Ein⸗ 
nahme ab. Dabei iſt ein Reingewinn von 
23 503,78 31. im vergangenen Jahr geblieben, 
gegenüber einem Defizit von 4047,17 Zloty im 
Wirtſchaftsjahr 1936/37. Während der Per- 
ſonenverkehr nur eine Einnahme von 19 539,70 
Zioty brachte, ergab der Güterverkehr den Bes 
trag von 368 970,08 83). 


8 Zuſatzbudget des Kreiskrankenhauſes. Das 
Zuſatzbudget des Kreiskrankenhauſes für das 
laufende Verwaltungsjahr 1938/39 enthält 
Ausgaben und Einnahmen in Höhe von 20 000 
Zloty. Die Ausgaben ſind durch den Neubau 
des Kreiskrankenhauſes für die Inneneinrich⸗ 
tung notwendig geworden. 


§ Feuer. Auf noch nicht geklärte Weiſe ent- 
ſtand bei dem Anſiedler Baberſki in Poli- 
nowo beim Dreſchen Feuer. Hinter dem Ge⸗ 
höft war man dabei, mit einem geborgten 
Dampfdreſchſatz zu dreſchen. Dabei entſtand ein 
Brand, ſo daß das Getreide und ſelbſt der Dreſch⸗ 
fa ein Raub der Flammen wurden. 


Kruszwica (Kruſchwitz) 


ü. Beginn der Zuckerrübenkampagne. Die 
diesjährige Zuckerrübenkampagne beginnt hier 
am 18. Oktober. Mit der Zuckerrübenabnahme 
wird bereits am 12. Oktober begonnen. Es wer⸗ 
den vorausſichtlich 900 Arbeiter aus den Krei- 
ſen Mogilno und Inowroclaw dabei Beſchäfti⸗ 
gung finden. 


Ujscie (Aſch) 

ds, Vom kulturellen und wiſſenſchaſtlichen Ber- 
ein. Im Sitzungsſaal des hieſigen Magiſtrats 
fand hier kürzlich eine Verſammlung des kul⸗ 
turellen und wiſſenſchaftlichen Vereins, in An⸗ 


Unſere Poſtabonnenten 


bitten wir, ſich bei unregelmäßiger JU 
ſtellung oder Ausbleiben der Zeitung 
zunächſt an das zuſtändige Poſtamt zu 
wenden und für den Fall, daß auch dann 
die Lieferung nicht pünktlich erfolgt, au 
uns Mitteilung zu machen. 


Verlag Poſener Tageblatt, Poznan 3. 


weſenheit des Inſtrukteurs Sobanſki aus Kol. 
mar, ſtatt. Zur Sprache kamen verſchiedene 
Organiſationsfragen, u. a. die Ausgeſtaltung der 
5. Vollsſchul-Woche, die vom 2. bis 9. Oktober 
ſtattfinden wird, das Sammeln von Altwa reg, ; 
vor allem Eiſen, der Tätigteitsbericht für daß 
vergangene Schuljahr ſowie das Programm ji 
das kommende Schuljahr auf dem Gebiete det 
Wiſſenſchaft und der Wirtſchaftsvoranſchlag det 
Schulen für das Jahr 1938/39. 0 


Kcynia (Erin) 
ds. Ernennungen. Der Kreisausſchuß in SH 
bin hat zu Vorſitzenden der Kommiſſionen f 
die Jagdentſchädigungen den Vogt Francil 
Rakowſki aus Kowalewko für die Landge⸗ 
meinde Sipiory und den Vogt Edmund Pe? 
zacki aus Lankowice für die Landgemeind 
Lankowice ernannt. ; 
ds. Schoberbrände. In Lindenbrüd 
ſtand ein Feuer, dem zwei RNoggenſchober des 
Landwirts Stenzel zum Opfer fielen. Die ur 
ſache des Brandes ift auf Brandſtiftung gurit 
zuführen. i 


Szubin (Schubin) 

ü, Tödlicher Unfall beim Getreideſchroten. Bei 
dem Landwirt Lipſti in Chometowo, Krei 
Shubin, ereignete fih ein folgenſchwerer Un 
fall, der den Tod eines Kindes zur Folge hatte. 
Während des Getreideſchrotens mit dem Motor 
platzte plötzlich die Bereifung des Steines in 
der Schrotmühle, deſſen viele Stücke acht Meter 
fortgeſchleudert wurden. Der ſechsjährige Sohn 
des Landwirts wurde auf der Stelle getötet, 
während der Bauer ſelbſt ſchwer und fein Ar 
beiter leicht verletzt wurde. 


$ Schiedstommilften für Jagdſchäden. Auf 
Antrag des Kreisausſchuſſes wurden zu Vor 
ſitzenden der Kommiſſion für Jagdentſchädigun 
gen ernannt: Wójt Franciſzel Rakowſti aus j 
Kowalewko für die Landgemeinde Sipiory u oo 
der Wójt Edmund Pazecti aus Lantowice TË j 
die Landgemeinde Lankowicſe. 3 

$ Wegen ſchwerer Körperverletzung beitraft- 
Wegen ſchwerer Körperverletzung hatte ſich vol 
dem Bromberger Bezirksgericht der asjährig‘ 
Kazimierz Adamſki aus Jezewo zu perme 
worten. Bei einem Vergnügen in zem 
brachte er einem Jan Paſzriewicz durch Schlägt 
mit einer Bierflaſche auf den Kopf Í 
Verletzungen bei. Das Gericht verurteilte ihn 
wegen dieſer Brutalität zu acht Monaten Ge 
fängnis mit Bewährungsſfriſt. ; 


$ Wichtig für Beamte. Vom Kreisſtaroſtw⸗ 
wird bekanntgegeben, daß mit dem 1. Ottobet 
Vertragsarzt für ſtaatliche Beamte und 
deren Familien in der Stadt Erin und U 
Dr. Jedwabny aus Exin wird. N 

Schwerer Unglücks fall. Der 1 

lan aus Waſoſz hatte am Sonnabend einen 
Schrotgang gekauft, den er ausprobieren wollte 
Als er die Maſchine an einen Motor ange“ 
ſchloſſen hatte und dieſelbe in Gang fege" 
wollte, ging erſtere in Trümmer und die mm 
herfliegenden Stücke verletzten den 3 
und ſeinen Arbeiter Frankowiak ſo ſchwer, 
beide in ein Krankenhaus überführt werden 
mußten. Ein 5jähriger Sohn des 
wurde auf der Stelle getötet. 


Barein (Bartſchin) 4 
$ Legaliſierung von Meßgeräten. In dei 
Zeit vom 1.—5. Oktober amtiert im Saal vo 
Klettte die Kommiſſion zur Eichung von Ge | 
wichten und Maken. . 
— 


Film-Besprechungen | 
Stonce: „Robin Hoods Erlebniſſe“ 


Robin Hood war eine mythiſche Geſtalt wi 
engliſchen Geſchichte, in der ſich nach Anſicht nen 
cher Schriftiteller der Haß der Angelſachſen geg, 
die normanniſchen Eroberer verkörperte. Walte 
Scott hat die Erlebniſſe dieſes Voltshelden zu. 
Gegenſtand einer Ballade gemacht, die nun ihre 
Verfilmung in Amerika fand. In der Haupt, 
rolle des Stückes, das zur Zeit des dritten Kran "2 
zuges am Ausgang des 12. Jahrhunderts (nie 43 
ſehen wir Erol Flynn, der ſich als Abenteure | 
immer wohl fühlt. Ein hervorſtechendes Mert 
mal des Films, bei deſſen Beurteilung geſchich 
liche Geſichtspunkte außer acht bleiben follen, i 
die glanzvolle Ausſtattung, die beſonders bei den 
Turnier der Bogenſchützen wirkungsvolle Bildet 
ſchafft. die an Plaſtik durch Farbigkeit noch ge⸗ 
winnen. Man hat in der Geſtaltung des Fr 
mas durch ergiebiges Heranziehen der Grotes 
etwas zu viel getan, doch iſt zu ſagen, daß die 
ſpannungsreiche Handlung den Zuſchauer in den 
Bann zu ziehen weiß und vor allem einen inte!“ 
eijanten Einblick in das Mittelalter at. 


Nr. 229 


Eine neue deutsche 
Reichsanleihe 


pöNmittelbar nach Abschluss der Münchener 
eratungen der vier europäischen Staatsmänner 
mi das Reichsanleihekonsortium eine neue 
manche der Reichsanleihe in Höhe von 1% 
‘iliarden Reichsmark zur Zeichnung aufgelegt. 
as ist der höchste Betrag, der bisher zur Aus- 
.> gelangt ist. Bisher sind an den deutschen 
= rsèn (einschliesslich der mehrfachen Ueber- 
reichnunge en der bisherigen Ausgaben) 11,2 Mil- 
liaren eichsmark an Anleihen gezeichnet 
a orden und haben zur Konsolidierung der bei 
en Arbeitsbeschaffungsprogrammen der ver- 
Sangenen Jahre übernommenen kurzfristigen 
schöflichtungen des Reiches gedient. In deut- 
5 en Wirtschaftskreisen wird die Ansicht ver- 
Soren, dass die neue Ausgabe der 4% %igen 
110 hatzscheine trotz der ausserordentlichen 
öhe von 11% Milliarden bereits jetzt in ihrem 
gebnis als gesichert anzusehen ist. Da man 
amit rechnet, dass die Ausgaben für Rüstun- 
75 und dergleichen in Kürze stark nachlassen 
benden. glaubt man in Berliner Wirtschafts- 
reisen daran, dass in absehbarer Zeit die 
nanzlage Deutschlands eine beträchtliche 
erbesserung erfahren wird. st. 


Die Kreditschwierigkeiten 
der Mittel- und Kleinindustrie 


Im Zusammenhang mit den steigenden Auf- 
gaben, die der Mittel- und Kleinindustrie in 
olen auf Grund der sich bessernden Wirt- 
schaftskonjunktur und. der erheblichen In- 
Inaeitionstätigkeit des Staates und der Gross- 

dustrie erwachsen, beschäftigt sich die füh- 
fende polnische Wirtschaftspresse mit den 
teditmöglichkeiten, die diesem Teil der In- 
tesrrieunternehmungen offenstehen. Sie stellt 
at, dass diese sehr gering sind. e Lage 
er Mittel- und Kleinindustrie Polens ist da- 

urch gekennzeichnet, dass die Fabriken einer- 
A das benötigte Rohmaterial bar bezahlen 
di lüssen und dazu noch andere Kosten, wie z. B. 
ie Arbeitslöhne, sofort verauslagt werden 
Er n, andererseits aber der Erlös für die 
Bemugnisse zum allergrössten Teil infolge der 


Zu hlung mit Wechseln erst nach längerer 
Bei t, und zwar nach 30 bis 45 Tagen eingeht. 
ei dieser Sachlage ist eine ausreichende 


reditversorgung der betreffenden Unter- 
nehmungen eine unerlässliche Notwendigkeit. 
ba e grossen Finanzinstitute und die Privat- 
d anken sind aber für fast alle Unternehmungen 
èr Mittel- und Kleinindustrie als Kreditgeber 
runschlossen. denn sie stellen Sicherheitsforde- 
jungen, denen diese Fabriken nicht nachkommen 
in en weil die vorhandenen Werte lediglich 
aschineneinrichtung und in einem ganz 
Bringen Umsatzkapital bestehen. Unter diesen 
meia den arbeiten die genannten Unter- 
kei nehmungen nur unter sehr grossen Schwierig- 
eiten und mit sehr geringen Entwicklungs- 
aussichten. 


‚Eine Ausnahme in 
N Industriebetrieben macht 
3 Agrarbank. Diese Bank ist dazu 
. der gegangen. auch kleinere und mittlere In- 
üstriebetriebe zu finanzieren. Leider be- 
enn änkt diese Staatsbank die Krediterteilung 
Infolge der Abgrenzung ihres Arbeitsgebietes 
ber auf solche Industrien, die mit der Land- 
Wirtschaft irgendwie im Zusammenhang stehen. 
Sta Wird indessen begrüsst. dass die genannte 
k taatsbank damit den ersten Schritt zur Hilfe- 
istung für die kleineren und mittleren In- 
en trien gemacht hat, von dem man hofft, dass 
er von anderen massgeblichen Instituten nach- 
mie wird. Man denkt hierbei in erster 
‚nie gu die Kommunalsparkassen, weil diese 
die Verhältnisse ihres Arbeitsbezirkes, die 
Wirtschaftliche Lage der in Betracht kommen- 
Ah Unternehmungen und die Produktions- und 
k Satzverhältnisse viel leichter 
önnen. Als notwendig wird jedoch eine Unter- 
stützung dieser Aktion durch die grossen staat- 
then Finanzinstitute bezeichnet, Die Gründung 
pines neuen Finanzierungsinstituts für die 
ittel- und Kleinindustrie wird als nicht 
zweckmässig erachtet. Man meint vielmehr, 
ass die schon bestehenden Institute diese Auf- 
kabe übernehmen müssen. 


in bezug auf diese Gruppe 
lediglich die 


beurteilen 


Neue deutsche Verbandstarife im Verkehr 
t Polen 


Für den Güterverkehr Deutschland--Polen 
Werden mit 1. 10. 38 im Rahmen des Deutsch- 
Glnischen Verbands - Gütertarifs weitere Be- 
Piar e . durchgeführt. Die Tarife für 
ver (Nr. 2), Oele und Fette (Nr. 6) und Spat 
r. 9) werden neu herausgegeben, während 
a Tarif Nr. 13 für Kraftfahrzeuge ein erster 
achtrag erscheint. Es treten sowohl weitere 
rachtermässigungen als auch Erleichterungen 
T der Anwendung der Tarife ein. Die neuen 
uriſe enthalten erstmalig Bahnhofsfrachtsätze 
~ wie bisher für 5- (nur Tarif Nr. 2), 10- und 
15-t.Ladungen — jedoch in Länderschnitten 
dargestellt. Der Frachtzahlung in Deutschland 
Werden die deutschen und in Polen die polni- 
Schen Schnittfrachtsätze ausschliesslich zu- 
krunde gelegt. 


Verlegung der polnisch - ungarischen Handels- 
vertragsverhandlungen 


Im Zusammenhang mit den politischen Er- 
@ienissen wurden die für den 4. Oktober an- 
eraumten Handelsvertragsverhandlungen zwi 
Schen Polen und Ungarn auf einen späteren 
Zeitpunkt verlegt. Polnischerseits glaubt man, 
ass die Klärung der Verhältnisse in den näch- 
sten Tagen es möglich machen wird, dass die 
Verhandlungen Mitte Oktober 
Werden. 


Auch die für Anfang Oktober geplanten Ver- 
handlungen zwischen Polen und Litauen sind 
infolge der Freignisse verlegt worden und 
dürften frühestens in drei Wochen aufgenom- 
Men werden. 


aufgenommen 


Wirtſchaftszeitung 


Die Sudelenländer 
in der deutschen Volkswirischaft 


(Von unserem Berliner Korrespondenten) 


Die Ueberleitung der Sudetenländer in den 
Reichsverband hat begonnen. Für die deutsche 
Volkswirtschaft entstehen dadurch eine grosse 
Anzahl von Fragen, die in den nächsten Mo- 
naten gelöst werden müssen. Die Erfahrungen, 
die in wirtschaftlicher Hinsicht bei der Ueber- 
leitung des Saargebietes und Oesterreichs ge- 
sammelt worden sind, lassen nach deutscher 
Ansicht ein optimales Tempo der Eingliede- 
rung erhoffen. Abgesehen von den Finanz- 
verhandlungen, die zweifellos mit der Tschecho- 
Slowakei demnächst geführt werden müssen — 
beispielsweise das Umtauschverhältnis von 
Reichsmark und Tschechenkrone —, gilt es in 
erster Linie, die drückende Arbeitslosigkeit 
dieser Gebiete schnell zu beseitigen und der 
äusseren Not, die an vielen Stellen einen 
Höchststand erreicht hat, abzuhelten. 

Die Sudetenländer umfassen etwa 27000 bis 
30 000 Quadratkilometer Bodenfläche. Sie sind 
dicht bevölkert und erreichen 122 Einwohner 
auf den Quadratkilometer gegenüber 140 im 
bisherigen Reichsgebiet. Die industrielle Aus- 
richtung überwiegt auf der ganzen Linie. Das 
hat wiederum zur Folge. dass die neuen zum 
Reich stossenden Gebiete landwirtschaftliche 
Zuschussräume sind. Die deutsche Ernährungs- 
basis erfährt somit durch den Anschluss keine 
Verbreiterung, sondern wird vor neue Auf- 
gaben gestellt, Wie bei Oesterreich sind aber 
auch hier nach deutscher Auffassung wirt- 
schaftliche Erwägungen in keiner Weise ent- 
scheidend; es geht hier um rein volkliche Ent- 
schlüsse. Es kann nicht übersehen werden, 
dass die deutsche Volkswirtschaft demnach 
eine interessante Bereicherung durch die 
Sudetenländer erfährt. Die vornehmlich auf 
die Herstellung von Konsumgütern ausgerich- 
tete Wirtschaft in den zum Reich kommenden 
Gebieten wird sich schon aus dem Grunde 
zwanglos in den bisherigen deutschen Wirt- 
schaitsapparat eingliedern. weil bekanntlich 
im Altreich erst in den letzten Monaten die 
Verbrauchsgüterindustrien den Anschluss an 
die weit im Aufstieg vorausgeeilten Produktions- 
mittelindustrien finden. 


Die heute brachliegenden Textilfabriken des 
Sudetenlandes mit ihren zahlreichen Baum- 
well-, Woll-, Seiden- und Leinenwebereien 
stehen, wie man in Berlin glaubt, vor einem 
neuen Aufschwung. Auch die Glas- und Por- 
zellan - Industrie werden eine glückliche Er- 
gänzung des deutschen Industrieapparates dar- 
stellen, dessen Bedeutung für den Export niclit 
unterschätzt wird. Der Braunkohlenbergbau, 
der im vergangenen Jahr 18 Millionen Tonnen 
hervorbrachte, kann zweifellos mit einem 
reibungslosen Absatz seiner Produkte rechnen. 
Es braucht nicht besonders hervorgehoben zu 
werden, dass der Getreide-, Zuckerrüben- und 
Gemüsebau in Südmähren vor einem nenen 
Aufschwung steht, da der deutsche Markt für 


| 


diese Produkte eine unbegrenzte Aufnahme- 
fähigkeit besitzt. Das gleiche gilt von dem 
Waldreichtum an einigen Stellen. Das Pro- 
gramm des Vieriahresplanes wird ergänzt 
werden müssen. Die Bevölkerung des Sudeten- 
landes soll daraus Vorteile ziehen. 

Auf dem Gebiete des Fremdenverkehrs hat 
bereits durch den Österreichischen Anschluss 
die Zahlungsbilanz des Reiches eine wesent- 
liche Erleichterung erfaaren. Durch die welt- 
berühmten Bäder von Karlsbad, Franzensbad 
und Marienbad tritt eine neue Korrektur ein. 
Deutsche Wirtschaftskreise rechnen damit. Jass 
es etzt gelingt, die früher ewig „hoffnungslos 
passive“ Reisebilanz Deutschlands mindestens 
ausgleichen zu können. Dies Aktivum ist für 
Deutschland von nicht geringer Bedeutung. 

Doch abgesehen von diesen innerdeutschen 
Ueberlegungen hat die deutsche Stellung auf 
dem siüdostzuropäischen Markte eine neue 
Festigung eriahren. Es kann keinem Zweifel 
unterliegen. dass die Wirtschaftsbeziehungen 
des Reiches zu seinen Nachbarn im Donau- 
becken künftig noch weiter steigen werden. 
Denn zahlreiche Erzeugnisse dieser Staaten, 
die bisher die Tschecho-Slowakei von dorther 
für ihre sudetendeutschen Zuschussgebiete be- 
zog, werden jetzt in der deutschen Aussen- 
handelsstatistik erscheinen. Abseits aller poli- 
tischen Erwägungen sind übrigens deutsche 
Wirtschaftler ler Ansicht, dass das handels- 
politische Verhältnis zu der neten Tschecho- 
Slowakei sich sehr eng gestalten kann. Man 
verweist bei diesen Ueberlegungen auf die Tat- 
seche, dass in der Vergangenheit das Reich 
bereits bei weitem der beste Kunde der Moldau- 
Republik gewesen ist. Es unterliegt keinem 
Zweifel, dass diese Entwicklung in den näch- 
sten Jahren eine weitere wesentliche. Intensi- 
vierung erfahren wird. 


Alles in allem kann gesagt werden, dass das 
Ergebnis der Münchener Besprechungen für 
die deutsche Volkswirtschaft mancherlei Vor- 
teile gebracht hat. Den grössten erblickt man 
in Berlin in dem net geschaffenen Vertrauen 
zwischen den europäischen Grossmächten, wo- 
von nicht nur Deutschland allein profitieren 
wird. An vielen Stellen hört man bereits 
Acusserungen darüber, dass die so oft disku- 
tierte Befriedung der Weltwirtschaft vielleicht 
vor ihrer Verwirklichung stehe. Man denkt 
in Berlin dabei an all die Fragen, die inter- 
national als die Angelpunkte einer Lösung 
dieser schwierigen Probleme in der Vergangen- 
heit ermittelt worden sind: Die Kolonien, die 
Währungsfragen, die internationale Verschul- 
dung und das lugangsetzen des langfristigen 
zwischenstaatlichen Kreditsystems. Es unter- 
liegt keinem Zweifel, dass auf die Weise die 
Weltwirtschaft vor einem Aufschwung stehen 
könnte, der dem Lebensstandard der ganzen 
Welt massgeblich zugute käme. st. 


Börsen und Märkte 


Getreide-Märkte 


Posen, Oktober 1938. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznaf. 


Richtpreise: 


ce a 1 „ j wi. e ana 
Mahl-Roggen (neuer) 00—145 
Braugerste . . 4 16.0 —17.00 
ea: uns 
“ 13—67: 9 1 112 
Hafer 5 m aeaea 
Weizenmehl L Gatt. Ausz. 30 .25—39. 
De L . 5%. . 3450-3700 
tr la. 6%, , 31.75-34.25 
Ul. * „ . 28.25-39.25 
Weizenschrotmehi 955. — 
Roggenmehl J. Gatt 50%, „ 24.2%5—26.00 
r D m + 2 22.00 - 24.00 
Roggenschrotmehl 5%, — 
Kartoffelmehl eee è 28.50—82.50 
Weizenkleie 22 IE); 11.75 — 12,25 
8 mittel). e 10.00-11.00 
Roggenkleie 0 m) 9.50 —10.0 
Gerstenkleie ze en00 8 10.00-11.10 
Viktoriaerbsen > » 2 4 . 28.50—25.50 
Folgererbsen (grüne) + » « . 24.00-26.00 
Winter wickõe en e — 
De nen „ „„ „% „% 00% — 
aulup inen * 
Winterraps „„ 41.50 — 42.50 
Sommerrass „„ 38.60-39.50 
Leinsamen „ s o „% „ „ „% 0051.00 
Blauer Mhbnnn 0% 60.00 65.00 
Sent T u vor yo e u; 38.00-35.00 
Inkarnatklee . « ER. D ea 
Fabrikkartoftein in k xs 1717.50 
„einkuchen ‘ „ T OS BEN r o) Karen 
Rapskuchen „ „ O DSA AS 12,75—13,75 
Sonnenblumenkuchen us“ 
So ot 3 3 „6 
Weizenstroh, loses 1.50—1.75 
Weizenstroh gepresst, 2.25—2.75 
833 lose TOE 1.75—2.25 
e gepresst 39 2.7 
Haferstroh. „ W 1.50—1.75 
Haferstroh. gepresst. s s 2.25—2.50 
Gerstenstroh. los 1.50 —1.75 
Jerstenstroh, gepresst 2.25 —2.50 
DF 5.00 —5.50 
Heu. gepresst et 6.00—6.50 
Netzeheu loss 5.50—6 00 
Nerzebeu, gepresst ee 6.50 —7.00 


Gesamtumsatz: 3175 t. davon Roggen 1005, 
Weizen 356, Gerste 480, Hafer 80 Müllerei- 
pródakte 477, Samen 113, Futtermittel u. a. 

Tonnen. 


| 


Posener Effekten-Börse 
vom 6. Oktober 1938, 


5% Staatl, Konvert.-Anleibe 
grössere Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 

2 Prämien-Dollar-Anleihe (S. IM) 

4 92 der Stadt Posen 


44% 8 der Stadt Posen 


1929 . : 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 Q--zħ 
Pfandbrieie der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen. II Em. 
16% amnostempejte Złotypfandbriete 
er Pos. Landsch. in Gold II. Em. 
4% Erari der Posener 
Landschaft. Serie | 
rössere Stücke 
leinsre Stücke 
4% Konvert. - Plandbriefe der Pos, 


9 EN 
9 * * 
e 


68.0 
„ 
vest.-Anleihe í ` „ 
3% Invest-Anleibe. il. Em. : SDO} 
4% Konsol. -Anleihe TEE a 69.00 
4%% Innervoln. Anleihe. : . e » 06.754 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid) . — 
3 Zloty) ohne Coupon 
Piechcin. 15 Wap. ! Cem (30 z) — 
II. Cegielski „ „ „ „ 400“ 
Lubaú-Wronki (100 2) „„ 260G 
Cukrownia Kruszwica . s vs » zt 


Herzield & Viktorlus 
Stimmung: stetig. 


Warschauer Börse 
Warschau. 5. Oktober 1938. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren uneinheitlich, in den Privat- 
papieren schwächer. 

s notierten: proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 84,00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 93, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 84.75, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II, Em. Serie 93.75. 4proz. Prümien-Dollar-Anl. 
Serie III 42.75, 4proz. Konsol.-Anl. 1936 67.50, 
4½proz. Staatl. Innen-Anleihe 1937 66.00, 5proz. 
Staatliche Konv.-Anleihe 1924 69.2568, 5pro2. 
Eisenbahn-Konv.-Anleihe 1926 67.75 bis 66.75, 
7proz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25. Sproz. Pfandbriefe der Staatlichen Baak 
Rolnv 94. 7proz. L. Z. der ee 
bank II. VII. Em. 83.25. * L Z. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, Tprez. Kom. 


— — . pre UL UNE ð— — — 
— k ——ñ ę PQoꝛę“ — ͤä 
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Neue Gesetze und Verordnungen 


Dziennik Ustaw Nr. 74 


Pos, 524. Verordnung des Ministers für 
Sozialfürsorge über die Ausdehnung der Be- 
stimmungen des Art. 4 des Gesetzes über die 
Sozialversicherung und die Aufhebung der Ver- 
einigungen zur Armenunterstützung auf die 
Woſewodschaft Posen und Pommerellen. 


Pos. 525. Verordnung über die Aenderung 
des Wirkuagsberaiches einiger städtischer 
Kreditgesells-huften. 


Pos. 526. Verordnung des Finanzministers 
über die Eröffaung einer Abteilung des Zoll- 
amtes in Zal:szczyki an der neuen Brücke über 
den Dniestr. 


Verbot der Einfuhr tschecho- 
slowakischer Devisen nach Polen 


Im „Dziennik Ustaw“ Nr. 76 vom 4. Oktober 
ist eine Verordnung des Staatspräsidenten ver- 
öffentlicht, die mit sofortiger Wirkung die Ein- 
fuhr von ausländischen Zahlungsmitteln nach 
Polen ohne besondere Genehmigung in den 
vom Finanzminister festgesetzten Fällen ver- 
bietet. Auf Grund dieser Verordnung hat der 
Finonzminister am gleichen Tage die Einfuhr 
von tschecho-slowakischen Zahlungsmitteln ver- 

eten. 


Obl. der Landeswirtschaitsbank II.— III. Em 
83.25. Sproz. Kom.-Obl. der Landeswirtschafts- 
Bank I. Em. 94. 5W%prozentige Pfandbriefe 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81. 5% praz. 
Pfandbriefe der Laadeswirtschnirshank II. bis 
VII. Em. 81 '5%proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank L Em. 81. 5\%proz. Kom.-Obl 
der Landeswirtschaftsbank II.—III. und III. N. 
Em. 81. 5M proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, Sproz. L. Z. Tow. Kred 
Przem. Polsk. 91, 4%proz. L. Z. Tow. Kred. 
Ziem. der Stadt Warschau Serie V 65, 5proz. 
L. Z. Tow. Kred, der Stadt Warschau 1933 
74.25—74,00. 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam. 
Berlin Ene G 
Brässel 9. 
8 


New York (Schec 
Paris 
Prag .» 
Italien ‚8 


Zürich 1 
Montreal n 


ı Gramm Peinzold = 5.9244 zt 


Aktien: Tendenz — ruhig. Notiert wurden: 
Bank Polski 127, Warsz. Tow. Fabr. Cukru 38 
Wegiel 37.75, Lilpop 93, Modrzeiöw 21.25-—22, 
Ostrowiee Serie B 66, Starachowice 44,75 bis 
45.25, Haberbusch 56,00. 


sorone WW... 0... 


Warschau, 8. Oktober. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und WM LR 100 ke im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Rotweizen 22.25 bis 22.75, Sammel- 
weizen 20,00 bis 20.50, Binheitsw.izen 20.50 
bis 21.00, Standardroggen I 14.25 bis 15.00, 
Standardgerste 15.50 bis 16,00, Braugerste 
17.75—18.25, Standardgerste II 15.25-15.50, 
Standardgerste III 15—15.25. Standardhafer I 
15.5016, Standardhafer I 15.00 bis 18.50. 
Weizenmehl 65% 34.50 bis 36.00, Roggenmahl 
65% 23.50-24.25, Roggenschrotmehl 1919.50. 
Kartoffelmehl „Superior“ 32—33, Weizenkleie 
grob 1111.50, Weizenkleie mittel u. fein 10.2 
bis 10,75, e 8.75.—9.25. Oerstenklele © 
bis 9,50, Viktoriaerbsen 28—30, Folgererbsen 
EN Blaulupinen 11.5012, Winterraps 
43.50-44.50, . N Winterrübsen 
42--43, Leinsamen 90 50. blauer Mohn 
68--68, Weissklee roh 2855 Weissklee ge. 
reirigt 97% 260—280, Leinkuchen 19.50—20, 
Rapskuchen 12.78—13.28. Sojaschror 45% 23.25 
bis 23.75, Speisekartoffeln 3.,50--4.00, Roggn- 
stroh gepresst 5,25--5,75, lose 5.75—6.25. Heu 
gepresst 1 7.75—8.25. gepresst II 6.80—7. 
Gcsamtumsatz: 17% t, davon Roggen 835 — 
ruhig, Weizen 15 — ruhig, Gerste 295 — ruhig. 
Hafer 180 — ruhig, Weizenmehl 127 — ruhig, 
Roggenmehl 85 t — ruhig. 


Bromberg, 5, De Ai Amtliche Notierungen 


des Getreide- ren Warenbörse für in i 
Grosshandel f on Bromber Ko 
preise: Weise mai 18.75 bis 102 Roggen 
14.00 bis 14.25, Braugerste 15,50 bis 16.25, 
dere 14, 1 65 14.75. Hafer p u bis 15,00, 
genmehl vie oggenschrot- 
Regi 19.00 20.50, Roggen - Exportm.;hl 


22.50 bis 23.00, men 65% 32.50—33.50, 
Weizenschrotm.hl —= =, Welzenkleie fein 
3 mittel 11.50--12, grob 12.25--12.75, 
. 10.50—11. Gerstenkleie 11.00 bis 
rstengrütre 25--26.50, Perlgrütze 34 

bis 36.50, Viktəriaerbsen 22.50—27.50, oh 
Wicke 41-42, Winterraps 41.50-42.50, Win- 
33.50-39.50, Leinsamen 47—49, Seni 
32—35, Leinkushen 21.50—22, blauer Mohn 58 
bis 62, Rapskachen 13.25—14 Fabrikkartofieln 
für kg% 17--17%, Sojaschror 23.25-23.50, Rog- 
genstroh lose 33,50, Roggenstroh gepresst 
3.50—4. Netzeheu lose 75. Netzeheu ge- 
presst 6—6.50. Gesamtumsatz: 4318 t, davon 
Weizen 390 — ruhig, en 2055 — ruhig, 
Gerste 924 — schwächer, Hafer 168 — ruhig. 
Weizenmehl 51 — ruhig, Roggenmehl 50 t — 
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Statt beſonderer Anzeige. 


Am Mittwoch, dem 5. Oktober, rief Gott der Herr nach langem 
unvorſtellbar ſchwerem in Geduld ertragenem Leiden unſere liebe, her⸗ 


zensgute Mutter, treue Großmutter und Schwiegermutter, 


Frau verw. Maria Böning 
geb. Pogrzeba 


aus einem an hingebender Liebe reichen Leben in faſt vollendetem 
79. Lebensjahre. 
In tiefſtem Schmerz 


die hinterbliebenen Kinder. 
Poznan, Dresden, den 6. Oktober 1938. 


Beiſetzung am Sonnabend, dem 8. d. Mis., nachm 4 Uhr von der 
Kapelle des St. Paulifriedhofes 


Herren- Ober hemden 


Kinder-Oberhemden — Sporthemden 
Serrenstrümpfe — Selbstbinder 


in großer Auswahl bei 


J. Schubert, Poznan 


ulica Nowa 10 Stary Rynek 76 


neben der Stadtsparkasse gegenüber der Hauptwache 
Telefon 1758 Telefon 1008. 


Räder 


Berlauf, Reparaturen 


Füllfederhalter und 


für Gummibereifung nach Wunſch, mit und obnef Füllbleiſtifte 
Achſen für Kutſch-, Laft- und Milchwagen, eigener], fämtl. Originalmarken 
Fabrikation liefert günſtigſt Pelitan, Montblanc pp. 


J. Czosnowski 


M. J ankowiak Poznan, Fr. Ratajczaka 2, 


Poznan Staro leta 5 Tel. 1947. eee. Spezial = Hands» 
Proſpekte werden gratis verſchickt. ung mit Reparaturwerkſtatt 


in 


Überfhriftswort (fell) = =m 22 20 Groſchen 
jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wor- 5 
Offertengebühr fur chiffrierte Anzeigen 80 


Besitzt Du schon ein Glücksios der Kollektur LANGER?! 


Poſener Tageblatt. Freitag, den 7. Oktober 1938 


Der Weg zum Reichtum führt durch Arbeit, Sparsamkeit — 
und Spiel in der Lotterie 
zur I. Klasse sind schon zu 


L O S E haben in meiner Kollektur, 
Stefan CENTOWSKI — Poznań 


Plac Wolności 10. 


Und zum Sonntag 


eine neue 


Wochenzeitschrift 


Die Woche 


Männer machen Geschichte, 
Die historische Zusammenkunft in 
München in vielen Bildberichten. 


Die "=: Gartenlaube 


fertigen wir Ihnen jofort 
und billigft an. 


Buchdruckerei Für Familie und Heim 
Concordia Sp. Hkc. 
Poznan Filmmelt 


Al. Marsz. Pitsudskiego 25 
Telefon 6105 — 6275. 


Uhren, Gold- und Silberwaren 
(Trauringe jugenlos) 
Standuhrwerke. Stopp⸗ 
uhren, Wächteruhren und 
Optiſche Waren (Brillen) 


Das Film- und Foto-Magazin 


J ＋ Illustrierter 
E. e e 


Beobachter 
Die aktuelle Illustrierte Zeitung 


Das Illustrierte Blatt 


hat wegen des humorvollen und 
interessanten Inhaltes wieder neue 
Anhänger gefunden. 


Deutsche 


Sport- Illustrierte 


bringt die neuesten Sportberichte 
in Wort und Bild aus aller Welt 


Das Schwarze orps 
Der Stürmer 


Im Buch- und Straßenhandel erhältlich. 


Auslieferung 


Kosmos Buchhandlung 


Poznan, Aleja Marszałka Pilsudskiego 25. 


fauft man am günftigiten 
beim vielgeſchätzt. Fachmann 


Albert . 


B 
Perſönliche fachmänniſche 
Ausführung ſämtlicher Re- 
paraturen unter Garantie 
ſowie Gravierungen zu 
mäßigen Preiſen. 


Größere Landmaſchinenfabrik mit Eiſengteßern 
in Pommerellen ſucht zum 1: Januar 1939 ode 
früher einen tüchtigen, jüngeren 


Petriebsingenient 


der Erfahrung in der Herſtellung und Reparatii 
von Land- und Znduſtriemaſchinen beſitzt. 

Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften, Leben 
lauf, Angabe des Alters, bisheriger Tätigkeit u 
Gehaltsanſprüchen unter 2228 an die Seſchafts fe 
dieſer Zeitung Poznan 3 erbeten. 


— = — 
Gottesdienſtordnung für die deutſchen Katholiken 
vom 8.—15. Oktober 1938. 

Sonnabend, 5: 6 A 7.90: geiht 
gelegenheit. 9: Hl. d Predigt regen , 
hl. Mefe vom 18 En * Pfin ften, 5 von 1 
hl. Märtyrern Dioniſius und Ru J 0 
Präf. von = heili en Dreifalti eit. Rab P * gjet 
P akt Ankoniusverein (Erntedankfeier im 
K.⸗Heim). Dienstag, : Mädchengruppe. Donnerstag 

17.30: Kirchenchor. Mittwoch und Freitag, 
Roſenkranzandacht. 1 


Montag, 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffrebriefe werden übernommen und nur 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Gelegenheitskauf 


S prima Bullen, 7, 14 
u. 17 Mo nate alt u. ein 


kong 


Treibriemen, gutes Tjähr. Gebrauchs 
auch endlos, aus Bielitzer pferd (Fuchs) verkauft 
Leder, Dominium Zawodzie 
belgiſche Croupons, Wezesnia, Tel. 105. 

Kamelhaar, 


beſte Bielitzer Ware, 
Balatoid [Gummi] 
in allen N. 


Maß, 
billige 


Mo der niſierung, 


Willman, 
tliche Ploc Wolnosci 7, 
Candwirtſchaf | ge | 
Fentralgenoſſenſchaft Hof, I. Cig. Tel. 4837 


Spöldz. 2 ogr. odp. 
Pomań 


Die Herbſtſaiſon 
eröffnet! 


Große Auswahl in Damen- 
mänteln, Pelzen, Sweater, 
Schlafröckenu. Schulmänteln 


Niedrige Preife! 
Kredit⸗Aſſignate. 
A. Dzikowski, 
Poznan, St. Rynet- 49, 
Refano, Rynek 6. 


gegenüb. d.Hauptwache 
Telefon 1008 


Abteilung: 


Farben 
Lacke 
Pinsel 


Boyers iioch - bod 
Frauen-Zoltschritt 
bunt - billig - blldend 


mit allem, was das engi. Nu Enamel 
fiere einat AA e „Alla How u |Lack-Vertretung 
für 35 gm eier nur - 
4 eleion 
bei der |Drogeria Warszawska 


Spezialität: 
Brautanäftenern, 


osmos-Buchhandig Inh.: R, Wojtkiewiez 


Poznan, jet auf ans Tps 8 — H 
und vom Meter, ul. rudnia 11. 
leja en, — s Postfach 250. 


Preiſe, Ratenzahlungen. 


3 Meter 


Loden ⸗Stoff 
zum Mantel, billig. 
Dabrowftiego 70, W 


Zu verkaufen: 
Privat Landwirtſchaft, 
20 Morgen, Stadt Trze- 
meſzno, febr billig. 

Maria Ceranowicz 

Tr ze meſzno 
Sztolna 8, Wohnung 1. 
Poznaliſtie. 


2 


Empfehle 
billig 2 pe Aal, 
Butter, Käſe, Qand- und 
Dauerwurſt, Räucherwaren, 


te Verkaufsangebote 
durch ee bih A im „Bolener Tage 


blatt“ in einem großen Intereffentens || Gier, Obſt, Schokoladen, 
kreis bekanntgibt: „ 
Die Kleinanzeige bietet dem Privatmann Nachtigal⸗Kaffee. 

die a. R an ſte Art der Ankün⸗ Pomorski 


n laſſen die Trieb⸗ 
ngebot und ng bes kreiſen. 


u ren te 
a — —— 


Dom D elikatesow 
Sw. Marcin 52 
Telefon 57⸗51. 


PA A 
Stellengesuche 


Suche Stellung als 
Stuben mädchen 


War ſchon im Gutshaus- 
halt, Servieren u. Näh- 
kenntniſſe ſowie gutes 
Zeugnis vorhanden. 


Ein⸗ 


Hütet Euch vor 


vy g M. pieiſch 
pa olcher Fahrräder. 

Das bee 55 Du Neue Radioapparate 9 

bei der Firma ſind im ° . 

„Jandy“ e „Liea” 

ul. Szkolna 3, gegen» odgörma 14, 3 ſucht ab 
über Stadtkrankenhaus. Pl. Swietokrzyſti ſofort pig — Haus- 
Tel. 5068. beit, Gleichz ne Stel- 

i lung als Molkerlehrling 

Wäſcheleinen eingetroffen. Auf. nach geſucht 


nie dageweſene Bedin⸗ 
gungen, ſchon bei An⸗ 
zahlung von 31. 5.—. 
Für Beamten auch ohne 
Anzahlung auf 18 Mo⸗ 


gedreht und geflochten 
Seile, Schnüre, Bind⸗ 


fäden 
Bürſten 


Swarzedz, Kreta 8. 


Tüchtige, erfahrene 


aller Art natsraten. Gebrauchte] Wirtin — Köchin 
Angelgeräte und Netze N Zahlung ge⸗ lange Jahre im Auslande 


geweſen, perfekt in ff. 
Küche ſowie bürgl. ſucht 
per bald Stellung. Off. 
unter 2225 an die Ge- 
ſchäftsſt. d. Ztg. Po- 
znan 3. 


empfiehlt billigſt 
R. Mehl, Poznan, 
Sw. Marcin 525g. 
Einkauf und Umtauſch 
von Roßhaar. 


Geigen, Mandolinen, 
Guitarren, Grammo⸗ 
phone. Platten. Ak⸗ 
fordeon in großer 
Auswahl. 


Kin 3 
e ee 2 
Kino „Gmwiazda” 
Al. Marcinkowskiego 28 


Ab Morgen, Freitag, 
i 5 Mts. Br binreitzend⸗ 


„Br Dich, Senorita“ 

In den Hauptrollen, 
Nino Martini — Les 
Garillo — Ida Lupine 


A 
4 Versehiedenes D 


4 


Suche 
ein junges Kinder mäd⸗ 
chen von 14 Fahren, nur 
mit deutſcher Sprache, 
von ſofort. 
Ofuga 14, W. 14. 


Geſucht zum 15. Ott. 
oder 1. November ein 
tüchtiges 

Mädchen 
mit guten Kochkenntn. 
Angebote und Zeugnis- 
abſchriften an 
Frau A. Ewert, 
Gniezno 
eee 45. 


ul. 
PA NI 


Unſere Kundſchaft 


Kom pl. möbl: e e 
E 
4 Zimmerwohnung 5 
mit Küche, Bad Ben- 
trum ab 1. November zu Beweis 


Par 2 Offerten an] daß unſere bisherigen 


Par“. Al. Marcinkow-] Kunden zufrieden find. 
ftiego unter „40.208“. Die größte Auswahl 
die längſten Raten 
Lagerraum und Umlauf alter 
200 qm, ts hell, nur 
maſſiv, neu zu vermieten. ‚Radiomechanika' 
ul. Sm) towa 27, Poznan, $w. Marein 
(am Autobusbahnhof). nur 25. X 
Telefon 1238. 
% x 
ters Dr N 
n l Termar 
„„Slelicgermeiftee a 
nfang 30er, 1 ſucht] Verkaufe mein 
nsgefährtin m. Ver- Reitpferd 
. — nich unter 5000 „Hedi“ vom Diffenfion 


Zloty, zwecks baldiger 
Heirat kennenzulernen. 
Polniſche Sprache er- 
wünſcht Geſchäftsfrl. 
bevorzugt. Angebot mit 
Bild unter 2 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. ae eng me 2995 
Poznan 3 ec, pow. Srem 


0 3 Tel. Czempiń 4 


xx — Hiltrud. Braun 
12 Fahr, vollkommen g” 
fund, febr guter 4 

ch unter Dame ge 
gangen. Preis 800 Gi. 


E E T 


